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Deutſches Reich.
Auch der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Baden

ſind geſtern in Vertretung des Großherzogs zu den Feierlichkeiten
anläßlich des Jubiläums des Königs Oskar von Schweden nach
Stockholm gereiſt.

Der Prinzeſſin Ludwig von Bayern iſt der Luiſenorden
mit der Jahreszahl 1813/14 verliehen worden.

Mehreren Blättern zufolge dürfte kurz nach dem Beſuch
Kaiſer Wilhelms der König von Rumänien in Budapeſt
eintreffen. Man bringt den Beſuch desſelben in Zuſammen-
hang mit einer Anlehnung, welche Rumänien an den Drei-
hund beabſichtige.

Wie aus Kiel gemeldet wird, wird der Kaiſer zum
Stapellauf des Panzerkreuzers „Erſatz Leipzig“ dort
erwartet.

Bei dem geſtern in Wilhelmshaven erfolgten glücklichen
Stapellauf des Panzerſchiffs „Erſatz Friedrich der Großze“
taufte Prinz Heinrich das Schiff Kaiſer Wilhelm 11.“

Wie der „Poſt“ jetzt beſtätigt wird, wird die preußiſche
Generalſynode nicht, wie urſprünglich gemeldet wurde, am
10. Oktober, ſondern erſt im Laufe des November zu ihren
Sitzungen zuſammentreten. Wir haben dieſe Meldung ſchon
vor mehreren Tagen bringen können.

Der „Poſt“ verlautet aus Sofia, daß die Regierung des
Fürſten Ferdinand von Bulgarien wegen Schaffung einer
bulgariſchen Agentur in Berlin ſondirt habe; doch ließen es
verſchiedene Umſtände angezeigt erſcheinen, dieſe Angelegenheit auf
ſpäter zu verſchieben.

Der Reichstag ſoll bekanntlich in dieſem Jahre früheſtens
Ende Novem ber, vielleicht ſogar erſt Anfang Dezember
einberufen werden. Bei den verbündeten Regierungen hat ſich
die Ueberzeugung Bahn gebrochen, daß Parlamentstagungen
von einer Dauer, wie ſie die letzten Tagungen des Reichstags
wie des Landtags aufwieſen, im Jntereſſe des Parlaments wie
der verbündeten Regierungen unbedingt vermieden werden müſſen.
Ueber die Aufgaben, die in der kommenden Tagung der Er-
ledigung durch den Reichstag harren, hören wir Folgendes:
Es ſcheint di feſtzuſtehen, daß einer der Entwürfe,
die mit dem
ſtehen, der über die Angelegenheiten der freiwilligen
Gerichts barkeit, vorgelegt werden wird, während es
von dem letzten der vor dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen
Geſetzbuches noch unbedingt zu erlaſſenden Geſetze, von der No
vele zu Civilprozeßordnung und Konkursordnung,
nicht ganz ſicher iſt, ob ſie ſchon in der nächſten Tagung vor
e werden wird. Von einer Seite wird es beſtritten, weil
die Abſicht vorgeherrſcht habe, dieſe Novelle erſt der öffentlichen
Kritik zu übergeben. Da dies bisher nicht geſchehen iſt und auch der
Vundesrath erſt im Oktober in Berlin wieder zuſammentritt,
dürfte eine genügende Zeit für dieſe Kritik nicht mehr vor-
handen ſein. Als die vorige Reichstagstagung geſchloſſen wurde,
war man durchweg der Anſicht, daß die beiden Arbeiterver-
ſicherungsentwürfe, die Novellen zur Unfall- und Jn-
validitätsverſicherung, in der nächſten Tagung beſtimmt
wieder erſcheinen würden. Das iſt jetzt auch recht zweifelhaft
geworden. Dagegen iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß die
Poſtdampfer-Subventionsnovelle wieder erſcheinen
wird. Sie war in der vorigen Tagung von der Regierung

ürgerlichen Geſetzbuche in Zuſammenhang

nur in den Hintergrund geſtellt, weil noch eine Reihe
von Einzelfragen nach der Einbringung beim Reichstage
zu prüfen war, wie die erſte Leſung gezeigt hatte. Die Arbeiten
azu konnten während der letzten Tagung nicht beendigt

werden. Sie dürften aber inzwiſchen zum Abſchluß gebracht
ſein. Von weiteren Vorlagen hört man nichts. Daß ſchließlich
eine Reform der Militärſtrafprozeßordnung
an den Reichstag gelangt, iſt nicht unwahrſcheinlich, es wird
nur darauf ankommen, wie beſchaffen ſie ſein wird. Das
Hauptintereſſe in der nächſten RNeichstagstagung wird ſich
unzweifelhaft auf den nächſtjährigen Etat, und zwar
in erſter Reihe auf die Marineforderungen
richten. Der Militäretat wird, obſchon er größere Mehr-
forderungen enthalten wird, nicht viel Ueberraſchungen bieten.
Die Mehrforderungen werden ſich auf bekannte Dinge beziehen,
ſo auf die fernere Rate der Artillerieforderungen, auf
die Folgerungen aus der Zuſammenlegung der vierten Bataillone
in Bezug auf Kaſernements, auf die warme Abendkoſt für die
Mannſchaften u. A. m. Speziell über die Poſtdampfer-
Vorlage ſchreibt die „B. B.Ztg.“:

„Die Begründung wird aufs Neue hervorheben, daß wir im
Hinblick auf die ſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen in vielen Ländern
neuer Abſatzgebiete bedürfen und namentlich in Oſtaſien feſten
Fuß faſſen müſſen. Dies iſt aber nur möglich, wenn wir uns
entſchließen, Opfer für die Vermehrung der Verbindungslinien
dorthin zu bringen. Man wird zwar nie mathematiſch nach-
weiſen können, welches Maß von Vortheil der deutſche
Handel von ſolchen ſubvenlionirten Linien hat, auch kann
für die Beurtheilung des Werthes ſolcher Linien nicht
allein das Waarenquantum maßgebend ſein,
lich auf den ſubventionirten
und aus Deutſchland befördert wird. Die Schnelligkeit und
Häufigkeit der Beförderung von Waaren ſpielt im Handel eine
viel größere Rolle, als allgemein angenommen wird. ſtaſien iſt
Gegenſtand der Aufmerkſamkeit unſerer ſämmtlichen Konlurrenten
auf dem Weltmarkt und wir dürfen nicht anſtehen, durch Ver
mehrung unſerer Verbindungen dorthin unſeren Antheil am oſt
aſiatiſchen Handel zu vergrößern. Hier müſſen bei den Reichstags-
mitgliedern nicht kalkulatoriſche, ſondern handelspolitiſche Momente
den Ausſchlag geben.“

Nachdem vor einigen Tagen durch die Preſſe die Meldung
verbreitet wurde, daß der Kriegsminiſter die Jntendanturen
und Bekleidungsämter angewieſen habe, die Haus weberei, bei
welcher der Handbetrieb der ausſchlaggebende Faktor ſei, mit Auf-
trägen zur Lieferung von Leinwand für Wäſche, ſowie anderen
Stoffen in entſprechender Weiſe zu bedenken, hat der Verband
deutſcher Leineninduſtrieller das Kriegsminiſterium um eine Ab-
ſchrift der betreffenden Anweiſung erſucht und wird dann der Sache
näher treten, um Schädigungen der mechaniſchen Webereien möglichſt
vorzubeugen. Der Verband hegt den Verdacht, daß mancher Artikel,
den die Handweberei kaum mehr herſtellt, unter der Flagge der
Hausinduſtrie zu Ungunſten gewiſſenhafter Lieferanten ſegeln werde.

Die Miniſter des Jnnern ſowie für Handel und Gewerbe
hatten durch Eilaß vom 24. April 1891 den Regierungspräſidenten

empfohlen, zu veranlaſſen, von

das nachweis-
Dampferlinien nach

die unteren Verwaltungsbehörden
Zeit zu Zeit die für die Bewohner der einzelnen Kreiſe bewilligten
Jnvaliditäts- und Altersrenten unter Anführung des Namens
und Wohnortes der Empfänger an der Spitze des betreffenden
Kreisblattes zu veröffentlichen. Dies Verfahren hatte
in vielen Bezirken große Mißſtimmung hervorgerufen. Die beiden
Miniſterien ſahen ſich daher veranlaßt den gedachten
Erlaß unterm 20. Juli 1893 dahin abzuändern, daß fortan von der
Veröffentlichung des Namens und Wohnortes der Rentenempfänger

en T en r z e nererAlohars.
Anerikaniſch iſt die Fahrgeſchwindigkeit nicht, mit der man
äuf der Mohacs-Fünfkirchener Bahn die etwa 60 Kilometer
lange Strecke zwiſchen den beiden Endpunkten zurücklegt. Der-
jenige der täglich viermal ver reden Züge, welcher
p dieſer Leiſtung nur zwei und eine halbe Stunde
edarf, erfreut ſich ob ſeines Rekords einer lokalen

Berühmtheit. Obwohl es die Bahn als eine ſchwere
Veleidigung anſehen würde, wenn man ſie mit einer Sekundär-
bahn auf gleiche Stufe ſtellen wollte denn ſie iſt thatſächlich
eine ausgewachſene Vollbahn empfindet es der Paſſagier
dennoch beinahe als eine Gnade, daß in die lange Reihe von
Laſtwaggons, welche bei den Zügen die Hauptrolle ſpielen,
auch fur die transportbedürftige Menſchheit drei bis vier
Perſonenwagen zur geneigten Benutzung eingeſchoben ſind. Jn
Wahrheit ſind die Bedürfniſſe der Güterbeförderung für die
Erbauung der Bahn maßgebend geweſen. Die Donaudampf-
ſhifffahrts Geſellſchaft hat ſie in's Leben gerufen, um in erſter
inie für ihre umfangreichen Fünfkirchener Kohlengruben die

Verbindung mit dem Donauſtrome zu gewinnen. Das ſonſtige
Maſſengut ſind Bodenprodukte, zu denen auch der berühmte

illanyerWein von den Gütern des Fürſten Montenuovo, des
egenwärtigen Oberſthofmeiſters des Thronerben, Erzherzogs
anz Ferdinand, zu zählen iſt.

nlſprechend der Beſtimmung der Bahn, liegt denn auch
die Station in Mohacs knapp am DonauUfer. Der Landungs-
platz der Dampfſchiffe befindet ſich in ihrer unmittelbaren
Zähe. Hier auf der Station wird in der Nacht vom 15. auf
den 16. d. Mts. Kaiſer Franz Joſef mit ſeinem hohenGaſte, dem Kaiſer Wilhelm, zuſammentreffen. Kaiſer
ranz Joſef langt etwa eine Viertelſtunde vor dem deutſchen
aiſer an und wird den befreundeten Herrſcher in einem

prächtigen Pavillon empfangen, welcher an der Seite des Bahn-
wofes zwiſchen üppigem Grun errichtet ſein wird. Eigens für die
lichkeit wird auf dem Bahnhofe jetzt die elektriſche Be
uchtung eingeführt. Außerdem wird ein mächtiger Reflektor

den ganzen Schauplatz in ſtrahlendes Licht tauchen. Hunderte
don Fahnen und Flaggen werden die Stationen umſäumen und

Neu hergerichtet wird der kurze

abzuſehen und in den üblichen Zwiſchenräumen nur die Zahl der
Rentenempfänger und die Beträge der ihnen gewährten Rente zu
veröffentlichen ſeien. Jetzt haben nun beide Miniſterien durch Erlaß
verfügt, daß fortab auch von dieſer vereinfachten Veröffent
lichung abzuſehen iſt, da die ſeitens des Reichsverſicherungsamts
in beſtimmten Zeitabſchnitten erfolgenden Veröffentlichungen genügend
zweckentſprechend ſeien.

Die deutſche Eiſenbahutarifkommiſſion hat die beantragte
Herabſetzung der Tarife für Rohſpiritus, denaturirten Spiritus und
Fiſche abgelehnt.

Die Urſachen der Eiſenbahnunfälle. Der „Köln.
Volkszeitung“ wird zu den letzten Eiſenbahnunglücksfällen bei
Bingerbrück und Barmen geſchrieben, daß der bei Binger-
brück ſchuldige Lokomotivführer bisher ſtets auf heſſiſchen
Bahnen fuhr und die Bahnverhältniſſe von Bingerbrück
nicht kannte, dazu war ihm kein geprüfter Heizer, ſondern
ein Maſchinenputzer beigegeben. Jn Bingerbrück ſind
durchweg täglich 15 Putzer als Heizer thätig, an
denen die Verwaltung viel Geld ſpart. Beim Eiſenbahn-
Unglück zu Barmen war der durchgeriſſene Güterzug ſtatt mit
ausgebildeten Bremſern größtentheils mit Rotten-
arbeitern beſetzt, die keine Signale, viel weniger die
Strecke kennen. Zudem ſind die Leute bereits bei
Beginn der Fahrt müde, weil ſie vorher ſchon viele
Stunden oder den ganzen Tag auf der Strecke ge
arbeitet haben. Ein Eiſenbahnbeamter verſichert der „Köln.
Volksztg.“, bei dem Lokomotivperſonal ſei der Mangel ſehr
groß. Die angeſtellten Heizer fahren faſt täglich ſämmtlich als
Lokomotivführer. Heute würden ſogar Hilfsheizer zur Führer-
prüfung zugelaſſen, um nöthigenfalls als Führer zu fahren.
Dadurch ſpare die Verwaltung Tauſende, weil ſie keine Führer-
gehälter zu zahlen brauche. Wenn das wahr iſt, ſo wäre
das eine eigenthümliche Beleuchtung des letzten offiziöſen Recht
fertigungsverſuchs.

Die Leiche des Lieutenants z. S. von Hahnke wurde
geſtern auf dem Garniſonkirchhof in der Haſenhaide feierlich beige-
ſetzt. Der Kaiſer wurde durch die dienſtthuenden Flügeladjutanten
Oberſt von Loewenfeld und Major von Berg vertreten. Die Kaiſerin,
welche bereits am Vormittag der Generalin von Hahnke perſönlich
ein Blumenarrangement überbracht hatte, ließ durch den Kammer-
herrn Grafen von Keller Kränze niederlegen. Ebenſo hatten die
Prinzen e und Friedrich Leopold Blumenarrangements über-
ſandt. Garniſonpfarrer Göns hielt eine ergreifende Trauerrede.

Der Chefredakteur der „Poſt“, Karl Groddeck, macht die
Mittheilung, daß er mit dem geſtrigen Dienstag aus der Redaktion
der „Poſt“ austritt. Sein Nachfolger iſt Herr Kronsbein, bisher
beim „Rheiniſchen Kurier“ in Wiesbaden.

Der bisherige Miniſter-Reſident in Bangkok, Kempermann,
iſt unter Beilegung des Charakters als Geheimer LegationsRath
zum General-Konſulin Sydney ernannt worden.

Aus der ſozialdemokratiſchen Partei. Der „Vorwärts“
veröffentlicht ſoeben den Bericht der ſozialdemokratiſchen Partei-
leitung. Langothmig, wie alle ſozialdemokratiſchen Leiſtungen zu
ſein pflegen, nimmt der Bericht in ſehr kleinem Drucke faſt einen
ganzen Bogen ein. Wir beſchränken uns darauf, einige
ſtatiſtiſche Angaben zu entnehmen. Die Zahl der Parteiblätter
betrug in dieſem Jahre 69. Seit 1895 ſind 7 Blätter einge-
gangen. Von Ten Blättern bedürfen einige ziemlich namhafter
Unterſtützung. Der „Vorwärts“ hat bei einem Etat von 560 000 Mk.
eine Reineinnahme von 48000 Mk. gehabt. Das iſt faſt
4000 Mk. weniger als im Vorjahre. Der geſchäftliche Stand
der ſozialdemokratiſchen Buchhandlung ſoll zufriedenſtellend ſein. Freilich

Landungsplatze, wo der Dampfer „Sofie“ zur Aufnahme der
erlauchten Herrſchaften bereit liegen wird. Jn dem Augenblicke,
da die Monarchen das Schiff beſteigen, werden die Taue gelöſt.
Eine Stunde ſpäter verläßt der deutſche Kaiſer an der von
Mohaecs ſtromabwärts gelegenen Landungsbrücke Prokopfok den
Dampfer, um ſich ſofort auf die Jagd zu begeben. Kaiſer
Franz Joſef fährt dann noch etwas weiter, bis Racokfok, welches
von dem Jagdhauſe Köröſerde, das der Kaiſer bewohnen wird,
fünf Kilometer entfernt iſt.

Mohacs rüſtet alſo zum Empfange der beiden Kaiſer, ob
wohl ſich dieſe kaum eine halbe Nachtſtunde auf dem Gemeinde-
gebiete aufhalten werden. Für eine verſchwindend kurze Spanne
Zeit wird immerhin der Blick der europäiſchen Oeffentlichkeit
auf Mohacs gerichtet ſein, auf jenes Mohacs, welches den Ge
bildeten von der Geſchichte der Türkenkriege her bekannt, ſonſt
aber weltverloren und weltvergeſſen iſt. Wenngleich die Stadt
16000 Einwohner zählt und an der mächtigſten Stromader des
Kontinents liegt, breitet ſich doch die Stille eines Dorfes über
ihr aus. Jn der That trägt ſie einen durchaus ländlichen
Charakter. Hochauf wirbelt der Staub unter den Rädern der
drei oder vier Wagen, denen die löbliche Aufgabe zukommt,
den Fremden als Kommunikationsmittel zwiſchen dem
Bahnhofe und dem Jnnern der Stadt zu dienen.
Auf holprigem Pflaſter, das zum größten Theile aus
rundgewaſchenen Donauſteinen beſteht, geht es dem Gaſthofe
zu. Jn ermüdender Monotonie reihen ſich die nach primitivſter
Schablone erbauten, mit Kalk bekleideten Häuschen an ein
ander. Ein ſtockhohes Gebäude wirkt beinahe wie ein Ereigniß.

Glücklich in dem ihnen zuſagenden Element, tummeln ſich
die watſchelnden Enten in den ſtagnirenden Rinnſteinen, während
große Gänſeſchaaren, die ganze Breite der Straße einnehmend,
mit bedächtigem Schritt, aber dafür mit um ſo lauterem Ge-
ſchnatter umherwandeln. Die ganze Stadt von
ihren heiſeren Tönen. Menſchen ſind wenig zu ſehen. Die
Bevölkerung beſteht faſt ausſchließlich aus Bauern. Männer
und Frauen arbeiten draußen auf dem Felde. Was
daheim iſt, hockt zumeiſt in der Stube oder iſt
in dem mit Weidengeflecht umzäumten Hausgarten be-
ſchäftigt. Nur auf dem Markte vor dem Stuhlrichteramte regt

Weg 30 bis 40 Schritte von dem Bahnhofe zum ſich etwas mehr Leben, das heißt, was man hier ſo ungefähr
mit dieſem Worte bezeichnen kann. Die Weiber hocken auf demBoden und blicken liebevoll auf die vor ihnen ausgebreiteten

Haufen von grünen und rothen Paprikaſchoten, von Paradies-
äpfeln, Kukurutzkolben und mannigfachem Obſt. Es muß wohl
ſein, daß von dieſen ſchönen Sachen hier ab und zu auch etwas
verkauft wird trotz langen Wartens war es mir nicht vergönnt,
dem Abſchluſſe eines Geſchäfts beizuwohnen. Männer und
Frauen, die eventuell als Käufer gelten konnten, ſtanden in
Gruppen an den Straßenecken und bei der Heiligenſäule in-
mitten des Platzes. Magyariſche Bauern in weißen, ſchlottern-
den Kittelhofen und langen, weißen, buntbeſtickten Flanell-
mänteln, deren Aermel loſe von den Schultern herabhingen,
ſchienen einem politiſirenden Kameraden Aufmerkſamkeit zu
ſchenken. Jn einiger Entfernung ſah man deutſche Bauern und
Bäuerinnen, die in ihren dunkleren Trachten ſtark an das
Schwabenland erinnerten, zumal die Pantoffeln und hohen,
weißen Strümpfe der Männer ganz nach Schwabenart waren.
Kurzberockte Serbinnen mit hohen Männerſtiefeln und Schokat-
zinnen, deren reichfarbige Kleidung einen ſonderbaren Gegenſatz
zu der Nacktheit der Füße bildete, machten ſich mit dem neueſten
Stadtklatſch breit. Das Ganze war ein anmuthiges Jdyll,
abſeits von der großen Heerſtraße der nimmer raſtenden
Menſchheit.

Von der Donau her kam ein kühlender Windhauch. Dort
am Strande wurde gearbeitet. Soeben war ein rothweißgrün
bewimpeltes Güterſchiff angekommen. Die Ladung wurde an's
Land gebracht. Merkwürdig! Auch dieſe Thätigkeit, die doch
ſonſt mit allerhand Gehämmer und Geraſſel verbunden zu ſein
pflegt, ging hier lautlos vor ſich. Einſchläfernd, wie der
Ticktack einer Uhr, knarrten träge und langſam die Näder
der zahlreichen Schiffsmühlen mitten im Strom. Und
jenſeits breitete ſich ſchier in's Unendliche die von der Sonne
beſchienene Ebene.

Ein ſauberer Quai zieht ſich in der ganzen Länge des
Ortes an der Donau hin. Die Mauern, die hier die Stadt
vor der Gewalt der Ueberſchwemmungen ſchützen, werden
Nachts, wenn die beiden Herrſcher vorüberfahren, feſtlich illu
minirt ſein. Die Donau wird die Transparente und Beleuchtungs-
körper aller Art widerſpiegeln und ihre Wirkung verdoppeln.
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wird über eine varteigenöſſiſcheKonkurrenz geklagt, die nachdem Grundfatz
„billig und ſchlecht“ arbeite. Der Kaſſenbericht weiſt Einnahmen in
Höhe von über 291 000 Mk. und einen Kafſſenbeſtand am 31. Auguſt
1897 von 7000 Mk. auf. Die Einnahmen ſind gegen das Vorjahr
um 4300 Mk., die Aus gaben um faſt 53 000 Mk. geſtiegen.
Als Geſammtergebniß des Berichts ſtellt ſich ſonach heraus, daß die
äußere Lage der ſozialdemokratiſchen Partei mindeſtens nicht günſtiger
eworden iſt. Daraus auf einen Rückgang der Bewegung ſelbſt zu
chließen, würde allerdings höchſt kurzſichtig ſein.

Kaiſer Wilhelm in Ungarn,
Ungarns geſammte Preſſe begrüßt in ſchwungvoller Weiſe

die Anweſenheit des deutſchen Kaiſers auf ungari-
ſchem Boden. Die Blätter ſtehen ohne Unterſchied der Partei
ausſchließlich unker dem Eindruck des hohen Beſuches und
huldigen in Wort und Bild, ſowohl an leitender Stelle, wie
im Feuilleton den Ja rund und hervorragenden
Charok ereigenſchaften Wilhelns D. Man bringt der Perſon
des Monarchen allerſeits die größte Hochachtung und Sympathie ent
gegen, hebt insbeſondere ſeine Friedensliebe, ferner die Offenheit und
Ehrlichkeit ſeines politiſchen Weſens hervor und betont, daß Ungarn,
wie von jeher, ſo auch heute eine der verläßlichſten Stützen des
Dreibundes bildet. Hierbei zollt die Publiziſtik dem Kaiſer
König Franz Joſef in den loyalſten Ausdrücken Dank dafür,
daß er durch die Vermittlung dieſes Beſuches einem lang-
gehegten, innigen Wunſche der ungariſchen Nation entgegen
gekommen iſt. Um von der in der ungariſchen Preſſe herrſchenden
Freudenſtimmung einen Begriff zu geben, möge hier eine
S aus den Budapeſter Blättern vom 12. d. M. Platz
inden.

Allen voran bewillkommt das linksextreme (Koſſuth) Organ
„Egyetértés“ den deutſchen Kaiſer in herzlichſter Weiſe. Es
charakteriſirt Wilhelm II. als einen Herrſcher von außerordentlicher
Energie und „faſt überſchäumender Ambition“, der nicht nur durch
ſeine Macht, ſondern auch vermöge ſeiner Perſönlichkeit imponirt.
„Wir begrüßen“ ſo ſchreibt das Blatt „den deutſchen Kaiſer
mit aufrichtiger Zuneigung und mit jener Wärme, welche der
ungariſchen Nation eigen iſt, ſobald ſie weiß, wofür ſie ſich begeiſtert.
So herzlich muß und wird der Monarch überall in unſerem Vater
lande empfangen werden, vornehmlich aber in der Hauptſtadt
Budapeſt.“

Der liberale „Magyar Ufjſäg“ ſchreibt „Mit ſtolzer Freude be
grüßen wir den würdigen Nachfolger des großen Wilhelm auf
unſerem vaterländiſchen Boden, ihn, deſſen ſtaunenswerlhe Thatkraft
und unentwegte Konſequenz, deſſen ſeltene Sorgfalt für ſein Volk
wie für die Jdee des Friedens jedem Ungar ſtets einen Gegenſtand
der Bewunderung gebildet hat. Wir begrüßen ihn mit Hocha:htung
wegen ſeiner außergewöhnlichen Herrſchertugenden und mit tiefſſter
Loyalität als den Vorkämpfer jener großen Jdeen, welchen auch unſer

on huldigt.“
er parteiloſe „Budapeſti Napls“ beginnt ſeinen Leitartikel

folgendermaßen „Wir begrüßen den deutſchen Kaiſer auf unzariſchem
Boden. Der vom Herzen kommende Heilruf einer freien Nation
empfängt ihn hier und heißt Wilhelm II. mit der aus Sympathie
und Hochachtung emporquellenden ſtolzen Huldigung Ave Caeſar!
willkommen.“ Weiter ſchreibt dieſes Blatt: „Er wird aus dem Be
grüßungslärm und dem Kanonendonner heraus den Herzſchlag der
ungariſchen Nation vernehmen. Er wird mit dem großen idealen
Schwung ſeines Herzens verſtehen, daß die Ausſtreuungen betreffend
unſeren Deutſchenhaß lächerliche Märchen oder feindſelige Ver
leumdungen ſind. Niemand ſchätzt das deutſche Volk wegen ſeiner
Wiſſenſchaft, ſeiner Kunſt, ſeiner Kultur höher, als der Ungar.“

Der liberale „Peſti Naplo“ ſchreibt, das ungariſche Volk begrüße
den deutſchen Kaiſer mit überquellender Begeiſterung. Es ſei dies
kein Ausfluß einer vergänglichen Laune, ſondern der ernſte Ausdruck
wolgereifter Ueberzeugung. „Das Reich Wilhelms II. beſitzt keinen
aufrichtigeren und verläßlicheren Freund, als die ungariſche Nation.
Die Sympathiekundgebungen, die ihm hier zu Theil werden, können
nicht ſpurlos vorübergehen ſie bleiben beſtehen als die Leitideen der
ungariſchen Staatspolitik Ungarn iſt und bleibt einer der
ſtärkſten und unerſchütterlichſten Stützpfeiler der Dreibundpolit:;k.“

Der klerikale „Alkotmäny“ überſchreibt ſeinen Leitartikel mit
„Heil Dir im Siegeskranz!“ und feiert den fürſtlichen Gaſt als
einen Herrſcher von bewunderswürdig vielſeitiger Geiſteskraft und
58er Energie, der überall in Ungarn des herzlichſten Empfanges
icher ſei.

Der „Peſter Lloyd“ hebt das lebhafte Intereſſe und die
Sympathie hervor, welche man in Ungarn ſeit geraumer Zeit der
kraftvollen Perſönlichkeit, der durchaus originellen Jndividualität, dem
ſtarken Geiſt und der ſelbſtändigen Auffaſſung ves deutſchen
Kaiſers entgegenbringt. Es ſei ſeinen Gegnern nicht gelungen,
die glänzende Geſtalt Wilhelms II. vor den Anhängern des Kon-
ſtitutionalismus und Liberalismus zu verdunkeln. an ſei in Un
garn überzeugt, daß er ſeine hohe Verantwortlichkeit nicht nur auf
re Rechte, ſondern auch auf ſeine Pflichten bezieht. Unter dieſen

flichten aber ſtehe ſicherlich an erſter Stelle die Heilighaltung des
gegebenen Wortes. Se. Majeſtät werde jetzt Gelegenheit finden, fich
unmittelbar zu überzeugen, daß für Ungarn der Dreibund nicht als
eine vorübergehende Kombination gelte, ſondern tief im Herzen der
ungariſchen Nation wurzelt.

Kurz nach 1 Uhr kehrten am 2 en Dienstag die
Majeſtäten vom Manöverfelde in das Schloß zurück und begaben
ſich alsbald nach dem Parke des gräflich Eſterhazy'ſchen Herren
hauſes, wo ſie bei den gräflichen Herrſchaften das Frühſtück
einnahmen. An demſelben nahmen auch die Erzherzoge Joſef
und Rainer, der Botſchafter Graf zu Eulenburg ſowie der
ruſſiſche Generalſtabschef Obrutſchew und der deutſche General
a Graf v. Schlieffen Theil. Nachmittag 4 Uhr begab
ich Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm mit dem Ober-Hofmarſchall

Grafen zu Ealenburg auf die Pürſche.

Frankreich.
Der König von Siamin Paris. Zur Arton-

Affaire.
Der König von Siam iſt aus dem Manöverfelde bei Saint

Quentin nach Paris zurückgekehrt. Präſident Faure hat ſich nach
Havre begeben. Einer Meldung des „Journal des Döébats“
zufolge en ſchied die Anklagekammer entſprechend den Anträgen der
Staatsanwaltſchaft, die Angelegenheit der neun in der Arton-Affaire
beſchuldigten gegenwärtigen und früheren Deputirten vor das Schwur-
gericht zu verweiſen.

Spanien
Neue Aufwendungen für Kuba.

r militäriſchen Kreiſen zu Madrid iſt man der Anſicht, daß
eine Vermehrung der Truppen auf Kuba nothwendig ſei. Es werden
ſich daher im Monat Oktober 20 000 Mann nach Havanna ein-
ſchiffen. Ob dieſe Verſtärkung etwas nützen wird Der Sturz der
konſervativen R gilt übrigens nunmehr für unvermeidlich.

Nach einer Meldung aus Havanna haben die Jnſurgenten die Stadt
Conſolatio del Sul in der Provinz Pinar del Rio einge
nommen. Die aus 200 Mann beſtehende Beſatzung
wurde niedergemetzelt.

Der Friedensſchluß zwiſchen der Türkei
und Griechenland

ſcheint nun wirklich nahe bevorzuſtehen. Infolge eines direkten
Meinungsaustauſches zwiſchen dem Londoner und Berliner
Kabinet ſind nämlich die beſtehenden Differenzen in der Ange
legenheit der türkiſch griechiſchen Friedensverhandlungen definitiv

d

behoben worden. Alle Mächte ſind hiervon verſtändigt worden
und es iſt deren Zuſtimmung his auf Frankreich bereits erfolgt.
Sobald die Zuſtimmung auch von Seiten Frankreichs
eintrifft, wird Griechenland aufgefordert werden, der Kammer
das Geſetz, betreffend die Einführung der Finanzkommiſſion,
welche auch die Rechte der alten Gläubiger zu wahren hat,
vorzulegen. Wenn die Kammer dieſes Geſetz angenommen,
wird die Ottomanbank im Verein mit der Rothſchildgruppe die
Kriegsanleihe übernehmen, worauf ſofort die Räumung
Theſſaliens erfolgt.

Telegramme.
Totis, 14. September. Kaiſer Wilhelm kehrte Abends

8 Uhr von der Pürſche zurück. Hierauf fand Diner im Kaiſer-
zelte ſtatt, wo die Bekanntgabe der Manöverdispoſitionen für
morgen erfolgte.

Antwerpen, 14. September. Wollauktion. Angeboten
1715 Ballen BuenosAyres, 485 Ballen Montevideo, 178 Ballen
Kapwolle. Verkauft wurden 1153 Ballen Buenos-Ayres, 323
Ballen Montevideo, 20 Ballen Kapwolle. Merino war
15 Centimes höher.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud unſerer Original-Korreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angade geſtatrez,
Weißzenfels, 14. September. (Brandſtiftung und

Selbſtmord.) Jn vergangener Nacht brannte es in der
Hoffmannſchen Schuhfabrik in der Alten Leipzigerſiraße. Der Jn-
haber der Fabrik gerieth vor einigen Monaten in Zahlungsſchwierig-
keiten und ſetzte ſich mit ſeinen Gläubigern ſo, daß er 20 Proz. der
Forderungen begleichen wollte. Seinen Verſprechungen konate er
jedoch nicht nachkommen, und ſo wurde er zum Wechſelfälſcher.
Dieſes Verbrechens halber ſollte er heute verhaftei werden. Der
wirthſchaftliche Ruin ſtand für ihn vor der Thür, da für den 16. September
und 1. November auch die Zwangsverſteigerung ſeines Jnventars
und Grnndſtücks angezeigt worden waren. All dieſe
Umſtände haben ihn dazu bewogen, in vergangener Nacht Hand an
ſich zu legen. Da eine Kugel ihren Zweck verfehlte, ſo erhängte er
ſich im zweiten Stockwerke ſeines Hauſes. Vor dem Selbſtmord
faßte er noch den Plan, ſein Haus in Flammen aufgehen zu laſſen.
An verſchiedenen Balken der Fabrikräume waren Benzindehälter aufge-
ſtellt und mit Petroleum getränkte Papiermaſſen waren an 8 Stellen
angezündet, um den Brand in kurzer Zeit auszubreiten. Die Leder-
vorräthe ließen jedoch die Flammen nicht recht zur Entwicklung
kommen, ſo daß die herbeigeeilte Feuerwehr den Brand löſchen und
auf ſeinen Herd beſchränken konnte.

H. OQuerfurt, 14. September. (Staatsehrenpreis.)
Dem Rittergutsbeſitzer Herrn von Helldorf-Zingſt hat der HerrMiniſter für Landeuthſchaft, Domänen und Forſten in Anerkennung

ſeiner Leiſtungen in der Zucht Simmenthater Rinder einen Staats
ehrenpreis, beſtehend in einem großen broncenen Medaillon mit der
Umſchrift „Staatsehrenpreis für züchteriſche Leiſtungen“, verliehen.

S Torgan, 14. September. (Jum Direktor unſeres
Gymnaſiums) wurde in heutiger Maaiſtratsſitzung Herr Ober
lehrer Dr. Paul Schmidt am ſtädtiſchen Gymnaſium in Halle ein-
ſtimmig gewählt.

8 Erfurt, 14. Septemb. (Schweinepeſt. Die Linie
Erfurt-Langenſalza.) In der Gemeinde Urbich des
Landkreiſes Erfurt iſt die Schweinepeſt feſtg ſtellt worden. Das
Schwein, an dem der Thierarzt die Seuche konſtatirte, hitte der
Viehhändler M. verkauft. Vor kurzer Zeit war ſchon ein von demſelben Viehhändler in dem gleichen Orte verkauftes Schwein plögßlich
verendet, damals aber der Thierarzt nicht zu Rathe gezogen worden.

Die neue Bahn Erfurt-Langenſalza wird erſt nach
dem 15. Oktober eröffnet werden, da das Regenwetter die Arbeiten
zu ſehr verzögerte.

S Halberſtadt, 14. Sept. Bei der heutigen Prüfung)
Wie Oberrealſchule erhielt ein Oberprimaner das Zeugniß der

eife.
Wernigerode, 14. September. (Epidemie.) Jn der

Stadt und den Vororten iſt eine Diphtherie-Epidemie unter den
Kindern ausgebrochen.

M Stendal, 14. September. (Abiturienten-Prüfung.)
Am hieſigen Gymnaſtum wurde beute unter dem Vorſitz des
Provinzial-Schulrathes Profeſſor Dr. Kramer aus Magdeburg das
Abiturienten-Examen abgehalten. Das Zeugniß der Reife erhielten
5 Abitnrienten.

M. Stendal, 14. September. (Stadtverordneten-
ſitz un g.) Die Stadtverordneten wählten geſtern zum Stadtver
ordnetenvorſteher den Stadtv. Niepagen und zum Schriftführer den
Stadtv. Zeckwer. Der unbeſoldete Stadtrath Steffens wurde wieder
gewählt. Der Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Umgeſtaltung
und den Ausbau der Promenaden zwiſchen Tangermünder und
Rathenower Thor und zwiſchen dem Mönchskirchhofe und dem
Uenglinger Thor nach dem Projekt des Gartenbaudirektors Encke
wurde zugeſtimmt. Die entſtehenden Koſten ſollen dem vom

rngerath Haacke der Stadt vermachten Legat entnommen
werden.

Zerbſt, 13. Sept. (Sſchadenfeuer.) Sonntag Abend
brannte die hinter dem Friedrichholze ſtehende Scheune des Oekonomen
Böhme nieder. Bei dem Mangel jedweden Waſſers war an eine
Rettung des Gebäudes und deſſen Jnhalts nicht zu denken, zumal
die ſtädtiſche Feuerwehr die Brandſtätte zu ſpät erreichte, als daß
ihr Eingreifen noch hätte wirkſam ſein können. Der Schaden iſt
beträchtlich, da neben den Erntevorräthen auch werthvolle landwirth-
ſchaftliche Geräthe verbrannten. Alle Umſtände ſprechen dafür, daß
das Feuer böswilliger Weiſe angelegt worden iſt.

J Kobnurg, 14. Sept. (Die Vertreter der dem Ver
bande deutſcher Touriſtenvereine) angehörenden Vereine
nahmen u. A. eine Reſolution zu Gunſten der Einführung von
Kilometerbillets an, ſetzten den Jahresbeitrag für jedes Mitglied eines
Verbandsvereins auf 1 Pfennig, den Vereinsbeitrag im Ganzen auf
mindeſtens 10 Mark feſt, beſchloſſen die Weiterführung des deutſchen
Wanderbuches und übertrugen dem Harzklub die Geſchäfts
führung des Verbandes für die nächſten drei Jahre.

P Leipzig, 14. September. (Keſſe lexploſion. Selbſt
mord.) Jm Deſtillationsraume einer chemiſchen Fabrik in Lindenau
explodirte geſtern Abend ein Keſſel mit Benzin. Das Feuer konnte
erſt nach einſtündiger Thätigkeit von der Feuerwehr gelöſcht werden.
Die Urſache der Exploſion iſt noch unbekannt. Drei Arkeiter, die
ſchwere Brandwunden an den Händen, Armen und im Geſicht er
litten hatten, mußten ins Krankenhaus geſchafft werden. In der
Nähe des Kuhthurmes wurde heute Morgen ein in Lindenau wohn-
hafter 22jähriger Kaufmann aus Neuhof in Bayern erſchoſſen auf
gefunden. Das Motiv der That iſt unbekannt.

XV. deutſcher Aerztetag.
II

Eiſenach, 11. September.
Der zweite Verhandlungstag wurde mit der Schul arztfrageeingeleitet. Dr. Thierſ 9 Leipzig beleuchtete die Angelegenheit

von der mediziniſchen Seite. Er hält die deutſche Schule im innerſten
Kern für ganz geſund. Nothwendig erſcheint aber ein eingehendesStudium der äußeren Lebensbedingungen der Schule, damit man

den Weg für eine normale und vortheilhafte Entwickelung vor
zeichnen kann.

Selbſtverſtändlich ſoll der Arzt nicht etwa als eine Art Schul
inſpektor der Schule übergeordnet ſein, ſondern lediglich in gemein
ſamer Arbeit die Stelle eines Berathers einnehmen. Jm Königreich
Sachſen iſt die Betheiligung der Bezirksärzte an ſchulhygieniſchen
Fragen ſchon ſeit 1873 geſetzlich geregelt und hat ſich ſehr gut be

währt. Jhr hat das Königreich Sachſen etwa 1000 Schulen
danken, die in hygieniſcher h allen Anforderungen entſpre da
Eine Aufgabe von beſonderer Bedeutung iſt es, den Typhus z
Schulkindes kennen zu lernen. Hierzu werden Reihenunterſuchun
nach dem Muſter der militärärztlichen bei Aushebung der Rekrue
angeſtellt werden müſſen ſie werden am zweckmäßigſten bei neu an
tretenden Kindern ſtattfinden. Od der Schularzt auf den höheren
Schulen dieſelbe Thätigkeit entfalten ſoll wie auf den Volksſchule

mag dahingeſtellt bleiben. nGymnaſialdirektor Prof. Dett weil er Darmſtadt behandelt
die pädagogiſche Seite der Frage. Er hält im Einverſtändniß mit
den Referenten den Schularzt für die höheren Schulen ſehr voitheil-
haft. Indeſſen ſollen die Schulmänner dabei die eigentlichen Träger
und Vermittler der Schulbildung bleiben. In Heſſen beſteht der
Schularzt ſeit 1884, wenn auch nicht dem Namen nach.

In der Diskuſſion ſprachen Dr. Sachs Breslau und Dr
EndemannKaſſel gegen beamtete Schulärzte. Dr. DemuthFranken-
thal wünſchte einen von Aerzten ertheilten Unterricht über Geſund-
heitslehre in den Schulen, Dr. Schmid Paſſau eine Förderung ge
ſunder, ermüdender Leibesübungen. Medizinalrath Dr. Siemens-
Lauenburg wendet ſich gegen die Ueberbürdung gerade zur kritiſchen
Zeit der Pubertätsentwickelung, die jetzt durch die Einführung des
EinjäbrigenExamens in Preußen noch verſchlimmert wurde.

Dr. Henius-Berlin weiſt den Vorwurf der Ueberbürdung zurück
Wir ſeien et zu Ende des Jahrhunderts, in eine gewiſſe
HumanitätsDuſelei verfallen. Ueberbürdet würden die Kinder nur
in geſellſchaftlicher Beziehung, wie ſie auch in der Erziehung durch
die geſchäftliche Ueberbürdung der Väter und die Emancipation der
Frauen vernachläſſigt würden. Schließlich wurde folgender Antrag
der Referenten einſtimmig angenommen. „Die bisherigen Er
fahrungen laſſen die Einführung der Schulärzte als durchaus
dringend erſcheinen. Die Theilnahme hat ſich auf die Hygiene der
Schule und der Schüler, ſowie auf die ſachverſtändige Mitwirkung
in Beziehung auf die Hygiene des Unterrichts zu erſtrecken.“

Es wurde ſodann folgender Antrag KrablerGreifswald ange
nommen „Der XXV. deutſche Aerztetag beauftragt ſeinen Geſchäfts
ausſchuß, eine Kommiſſion mit der Regelung der Verhältniſſe der
Aerzte zu den PrivatUnfallverſicherungsGeſellſchaften zu betrauen.“

Für die nächſtjährige Verſammlung liegen Einladungen aus
Wiesbaden, Deſſau und Zittau vor. Der Ausſchuß wird ſich darüber
ſpäter ſchlüſſig werden. Dann wurde die XV. Tagung mit den
üblichen Förmlichkeiten geſchloſſen.

Heer und Marine.
Nachdem die Manöverflotte am 7. September Morgens Kie

verlaſſen hatte, um, in Geſchwadern und Diviſionen getrennt, durch
die Beite und den Sund fahrend, ſich nach der Nordſee zu begeben,
ſtieß gegen 4 Uhr Nachmittags S. M. S. Heimdall im kleinen Belt
zwiſchen Alſen und Fünen auf einzelne tiefliegende Steine in der Nähe
von Steenroe Riff. Das Wetter war ſtürmiſch und vor und während
der Zeit des Aufſtoßens durch ſchwere Regenböen ſehr unſichtig. Das
Schiff legte ſich beim Aufſtoßen, als es über die Steine hinwegglitt,
etwas nach Steuerbord über und mußte, weil gleich darauf Waſſerim Doppelboden und vorderen Torpedoraum ſich anſammelte, nach

Kiel zurückkehren. Der Jnnenboden hielt völlig waſſerdicht, die
Pumpen genügten vollſtändig. Nach der Ankunft in Kiel ging das
Schiff ins Dock, welches es nach erfolgter vorläufiger Reparatur
berects am 13. September wieder verlaſſen konnte. Der erlittene
Schaden zeigt ſich beſonders an der Backbordſeite am unterſten Theil
des Schiffsbodens unter der vorderen Schiffshälfte,, wo in einer
Länge von ca. 20 Metern ein bis zwei Plattengänge fortlaufend
theilweiſe ſtark eingedrückt und verbeult und an einzelnen Stellen
leck geworden ſind. Unter der Steuerbordſeite iſt die Verbeulung
geringer und auf eine geringere Länge ausgedehnt. Das Material
des in Wilhelmshaven gebauten Schiffes hat ſich bei den Stößen
auf den ſcheinbar kantigen Steinen als außerordentlich zähe und
widerſtandsfähig gezeigt.

Auf eine an das Kriegsminiſterium gerichtete Anfrage wegen
der Verleihung der Kaiſer-Wilhelm-Erinnerungsésmedaille an
ehemalige Soldaten iſt die Antwort ertheilt worden, daß die Aller
höchſten Beſtimmungen über Verleihung der Kaiſer-Wilhelm-Er
innerungsmedaille an die rechtmäßigen Jnbaber der Kriegsdenkmünze
von 1864, des Ecinnerungskreuzes von 1866 oder der Kriegsdenk-
münze von 1870,71 in kürzeſter Friſt durch den Reichs und Staaksan
zeiger zur Veröffentlichung gelangen werden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten.

Dienstag, den 14. September.
Ermunterungs-Rennen. Preis 3000 Mk. Für zwei-

und dreijährige Hengſte. Diſt. ca. 1000 m. Königl. Hauptgeſtüt
Graditz's 2j. br. H. „Mummelareis“ v. „Chamant“ a. d. „Milch
mädchen“ (Ballantine) 1. Mr. G. Johnſon's 2j. F.-H. „Schnee
hättan“ 2. Hrn. A. Rohrbeck's 2j. br. H. „Beglerbeg“ 3. Tot.
21: 10. Platz 26, 30 und 40: 20.

Stuten-Biennial 1896/97. Preis 5000 Mk. Für
Dreijährige. Diſt. ca. 2000 m. Königl. Hauptgeſtüt Graditz's
br. St. „Pfaueninſel“ v. „Donovan“ a. d. „Rouza“ (Ballantine) 1.
Frhrn. E. v. Oppenheim's F.-St. „Kunigunde“ 2. Fürſt Hohenlohe
Oehringen's F.-St. „Verſchwiegenheit“ 3. Tot.: 34 10. Platz:
34 und 92 26.

Staatspreis 3. Klaſſe. 3000 Mk. Diſt. ca. 2600 m.
Mr. G. Johnſon's 4j. br. H. „Trollhetta“ v. „Kisber“ a. d.
„Village Queen“ (Busby) 1. Hrn. A. Beit's 3j. dbr. H. „Loben
gula“ 2. Mr. G. Johnſon's 5j. F.-H. „Jmpuls“ 3. Tot.: 14: 10.

Omnium. Preis 10 000 Handicap. Diſt. ca. 3000 m.
rn. A. v. Kaullas 3j. F.H. „Steinbock“ v. „Chamant“ a. d. „Stone
eaf“ (Harvey) 1. Lt. Gr. L. Holnſteins Aj. FH, „Palmwein“ 2.

Hrn. R. Haniels a. br. H. „Mars“ 3. Tot. 72 10. Platz 46, 38

und 108:20. tStuten-Biennial 1897/1898. Preis 5000 Mk. Für
Zweijährige. Diſt. ca. 1000 w. Frhrn. von Hartagenſis' br. St.
„Gudrün“ v. „Whitefriar“ a. d. „Gouvernante“ (Robinſon) l.
Königl. Hauptgeſtüt Graditz's br. St. „Wintermärchen“ 2. Frhrn.
E. v. Fürſtenberg's br. St. „Nicoſia“ 3. Tot. 30: 10. Platz: 24,
23 und 26: 29.

Oſtara-Rennen. Preis 1500 Mk. Diſt. ca. 1600 w,
Hrn. Balduin's 3j. br. St. „Lockvogel“ v. „Fulmen“ a. d. „Forelock
(Utting) 1. Hrn. F. W. Mayer's Aj. br. St. „Poeſie“ 2. Hrn.
W. v. Liebermann's 3j. br. H. „Lameral“ 3. Tot.: 101 10.
Platz 72, 96 und 210: 20.

Beruhigungs-Rennen. Preis 3000 Mark. Diſtanz
ca. 1400 w. Fürſt Fürſtenberg's 3j. Sch. H. „Schneeball“ v.
„Lowland Chief“ a. d. „Miß Flo“ (Schmidt) I. Fürſt Hohenlohe
Oehringen's 3j. F.-St. „Vrenelo“ 2. Hrn. F. Althof's 3j. br. St.
„Ambition“ 3. Tot.: 32: 11. Platz 29 und 26 für 22-.

Berlin, 14. Sept. Schachturnier. Jn erſter Runde
pat Abends gewann Vlockburne gegen Teichmann, Remis wurde die
Partie CaroWinawer. In heutiger zweiter Runde ſiegten Black
burne gegen Cohn, Walbrodt gegen Zinkl. Bardeleben verlor gegen
Engliſch wegen Nichterſcheinens zum Spiel. Remis wurden die
J CharouſekNarco, BurnSuchting, SchiffersSchlechter, Alapin

anowski. Unbeendet ſind die Partien CaroTſchigorin, Albin-
Metger, Winawer-Teichmann.

Todesfälle.
General der Infanterie Alexander von KraatzKoſchlau,

im Feldzuge 1870/71 Kommandeur der 20. Infanterie Viviſion, iſt
h früh in Friedenau bei Berlin durch einen ſanften Tod von
ſeinem langen Leiden erlöſt worden. Geboren am 12. Februar 18
zu NeuWumeſchin im Kreiſe Lauenburg in Pommern, trat er am
12. Februar des Jahres 1834 im 4. Infanterie Regiment ein. Er
war zuletzt Kommandeur der 16. Diviſion in Trier. Im Jahre
1879 wurde e der erbetene Abſchied unter Stellung zur
e als General der Infanterie am 4. März desſelben Jahres
gewä
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Berliner Chronik.
Ein Ranbaufall gegen einen Privatwächter iſt in der

Dienstag in der
Pätzold war gegen 3 Uhr

Hauſe Thiergartenſitraße

acht zumhat dachter

Kundgang vor dem
h eine kleine Sackgaſſe befindet.

hiergartenſtraße verübt worden. Der
Morgens auf ſeinem
7/8 angekommen, wo

Während er dort an einen Thor
Joſten angelehnt ſtand, ſah er drei junge Männer von der Bendler
ſtraße herkommen. Pätzold giebt nun an, daß zwei von ihnen,

ährend ſte ſcheinbar an ihm hätten vorübergehen wollen, plötzlich
mr zugeſprungen ſeien und ihn derart umklammert hätten, daß

v Taſche des Mantels geraubt.
ſei kein Wort geſprochen worden. Als P

nicht hätte wehren können. Der Dritte habe ihm die Uhr
Während der Ausführung

ſpäter ſich von demSchrecken erholt und durch Rufe einen Nachtwächter herbeigeholt

habe,

geweſen die Ueberſchweumten Wir
ſeien die Räuber bereits in dem nahen Thiergarten verſchwunden

erhalten. folgende troſt-
reiche Meldung Der Ausſchuß für die Ueberſchwemmten wird am
nächſten Sonnabend eine Sitzung abhalten, um über mehrere einge
zangene Unterſtützungsgeſüche Beſchluß zu faſſen. Später wird das
Centralkomitee zuſammentreten, um über die Beſchlüſſe. des Aus-
ſchuſſes zu befinden alsdann werden an die Lokalkomitees größere
Summen abgeſandt werden. Wenn nur bis dahin die Geſchadigten
nicht geſtorben ſind

Aus Nah und Feru.
Hochwaſſer in Spanien. Aus Toledo wird gemeldet Die

hieſige Gegend iſt durch Hochwaſſer und Ueberſchwemmungen ſchwer
geſchädigt.

der Provinz Ciudad Real iſt der die Stad
Der Eiſenbahn-Verkehr iſt theilweiſe unterbrochen. In

t Valdepennas durch
ließende Gebirgsbach aus den Ufern getreten und hat arge Schäden
oerurſacht, welche auf mehr als 5 Millionen Peſetas geſchätzt werden.
Bisher wurden mehrere Leichen aufgefunden, doch iſt die Zahl der
Opfer noch nicht feſtgeſtellt.

Theodor Storm-Denkmal. Jn Gegenwart der Behörden
und unter zahlreicher Betheiligung der Einwohnerſchaft fand geſtern
in Huſum die feierliche Grundſteinlegung des
Storm ſtatt.

Feuersbrunft. Die Holzſchneidemühle

Denkmals für Theodor

von Légliſe, bei dem
Orte Le Boucau (Bayonne) gelegen, iſt niedergebrannt. Der Schaden
beträgt eine Million Francs.

Das Glück anf den Goldfeldern.
graphirt, daß in einer dortigen Goldgrube f
umgekommen ſind.

UNeverfall durch Eingeborene.
Marſeille eingetroffener Poſtdampfer berichtet,

Aus Patras wird tele
ünfzig Arbeiter

Ein aus Dahomey in
daß am Fluſſe Agoue

ein franzöſiſcher Transport, der Geſellſchaft Agoue gehörig, von einem
feindlichen Stamme am 20. Juli angegriffen worden iſt.

Die Eingeborenen hatten 40 Todte.wurden zerſtört und geplündect.
Beſtrafte Aunsſtändige. Die geſammte

Otto-Grube bei Beuthen in Okerſchleſien, gegen 700 Mann,

Alle Kähne

Belegſchaft der Henny-
welche

ſeit Ende vergangener Woche die Arbeit eingeſtellt hat, iſt auf Grund
der Gewerbeordnung wegen Ungehorſams ent

Heuſchreckenplage. Nach
laſſen worden.

zeldungen aus Buenos-Ayres
haben die Heuſchrecken daſelbſt großen Schaden angerichtet. Die
Ernte in Argentinien iſt zum größten Theil ve rloren.

Ueber die Ermordung des Konitzer Poſtillons, von der
wir geſtern früh bereits Kenntniß gegeben haben, geht uns jetzt nach
ſtehende amtliche Darſtellung zu Am Sonntag, 12. d. Mts.,
iſt die gegen 82/, Uhr Abends von Zechlau nach Konitz abfahrende
Perſonenpoſt, vermuthlich in räuberiſcher Abſicht, überfallen und der
die Poſt fahtende
Die That iſt höchſtwahrſcheinlich zwiſchen
Babilon, und zwar gegen 94 Uhr Abends,

Poſtillon Fritz aus Konitz ermordet worden.
Zechlau und Krug

verübt, da die Poſt
nicht, wie vorgeſchrieben, in Babilon anhielt, ſondern von einer neben
dem Poſtillon ſitzenden Mannesperſon in ſchneller Fahrt vorüber-
geführt wurde. Der Poſtillon ſaß in ſich zuſammengeſunken mit nach
links überhängendem Kopfe auf dem
damals entweder betäubt, in Schlaf verfalle
Leiche iſt blutüberſtrömt bei Kilometerſtation
Chauſſee gefunden worden. Auf ſeinem Kopfe

Poſtillonſitze und war ſchon
n oder leblos. Seine
9,2 auf der Bütower

ſind mehrere, an-
ſcheinend von ſtumpfen Werkzeugen verurſachte Verletzungen, im
Geſicht auch oberflächliche, ſcharfrandige
worden. Die

Wunden vorgefunden
Schläge müſſen mit großer Wucht gegen den

Kopf geführt ſein, da der feſte Hut des Poſtillons durchtrennt bezw.

ſtark r worden iſt.
geſtern Nacht
Kruges Babilon hineingelegt.

t Eine bisher nicht ermittelte Perſon hat
en Poſtillonshut in das offenſtehende Gaſtzimmer des

Wahrſcheinlich ſind der oder die
Thäter in ihrem Vorhaben geſtört worden und haben die Poſt im
Walde verlaſſen, daß Gefährt ſich ſelbſt überlaſſend. Der Königliche
RegierungsPräſident
und Ergreifung des
geſetzt.

Marienwerder hat auf die Ermittelunguiörders eine Belohnung von 500 Mark aus

Jäher Wittwenſtaund. Die engliſche Paſſion für gefahrvolle
Segelpartien et einen tragiſchen nglücksfall zur Folge gehabt.
Ein bekannter Londoner Schriftſteller, Mr. Hunter, befand ſich mit ſeiner
jungen Frau auf der Hochzeitsreiſe in Jrland. Unterwegs lernten ſie ein
älteres Ehepaar, Oberſt Hamilton und F
leidenſchaftlich dem Segeiſport huldigen un

rau, kennen, die Beide
d das junge Paar zu

einer Tour nach den Klippen von Tormone an der Küſte von Donegal
einluden. Die See war ruhig, als man ſich auf der Yacht „May-
flower“ den wegen ihrer ſeltſam zerklüfteten Felsbildungen be-
rühmten Klippen näherte. Als das Fahrzeug jedoch in
eine enge Einfahrt zwiſchen zwei Felſenwänden einlaufen
ollte, wurde es von der Brandung erfaßt und alle vier
nſaſſen ſtürzten in's Waſſer, und die

wurde mit ſolcher Gewalt gegen die eine Wa nd edermit zerſchmetterten Gliedern auf der Stelle todt eb. Die

Hunter
daß ſie

drei

junge Mrs.

Andern vermochten ſich, ebenfalls mit erheblichen Verletzungen, auf
die Klippe zu retten, von wo ſie nach vierzehnſtündigem, qualvolem
Warten von Strandbewohnern, die ihr eigenes Leben an die Rettung
wagten, geborgen wurden.

àceg èeahnhex.. è).d—’„”uàmò.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 16. Sept. Wolkig, kühl, windig, ſtrichweiſe
Regen.

Waſſerſtänd bedeutet über,
Saale und Unfſtrut.

unter Rull.
Fan. WuchStrausfurzt 13, Sept. 1,35. 14. Sept. z 1,40. 2 0,05

12. 203. 15. 2,02. eTrorba 13. 2,32 1 15. 2,40. 0,03Meleden 4 2,02. 14. 2,06. 0,04
Slbe.

Zug 13. Sept. 2,20. 16, Sept. 4 1,04. 2,16
esden r 022. 984. 0,08 Sttenberg e 7 3,90. e e 3,27. 0,27u e 2,72. i 2 2,82. 9,10Zwodeburg. 41 221. eDirenderge 20. 230. o

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
uchteſ Es wurde eine Reichsbank N

ſtelle in Stallupönen.

den welcher bisher vonhohen wurde,

Die „Norddeutſche Allgem. Zeitung“ meldetr g en telegraphiſchen Diiuns zufolge hat Nat al

enſtelle in Meißen er-
die von der Dresdner Stelle abhängig iſt, ferner eine Neben

„Einer aus

ranſitwaaren er-

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Aufgelöſte Handelsgeſellſchaft Runſchke u. Näſer inDresden, Makter e Emilie Erneſtine verw. Thebus

eb. Eßbach auen, Handelsfrau Anna Clara verehel. Le win-3 eb. Korn in Waldheim, Buchhändler Johannes Ferd.
in Erfurt, Kaufmann Paul. William Richard Hartmannü tzein Swig Kaufmann Georg Albrecht Rolloff in Leipzig-Gohlis,

Kaufmann Julius Otto Alexander Schmidt in Cölln a. d. E. bei
Meißen, Pelz und z r n Roſa Alma Göhring
geb. Schmidt in Groitzſch bei Pegau, Mühlenbeſitzer Reinhold
Schucht in Walsburg.

Viehmärkte.
Magdeburg, 14. Septbr. (Amtlicher Bericht.) StädtiſcherSchlacht und Diehhel Auftrieb am Dienstag, 14. Sept. 142 Rinder,

einſchl. 42 Bullen, 175 Kälber, 173 Schafvieh 2c., 898 Schweine. Preiſe:

Ochſen Ia. 32-33 IIa. 30-31 IIIa. 28--29 Bullen
Ia. 27--28 IIa. 24--26 Kühe Ia. 25--27 IIa. 21 24
Mark, Kälber Ia. 38--45 IIa. 30--36 Schafe 23--26 A.
Hammel 26--29 Lämmer C. für 50 kg Lebendgewicht,
Schweine 56--61 beſte Waare Sauen 50--56 Eber
42--48 für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz ſchleppend, bei Käldern lebhaft. Ueberſtand 40 Rinder,
30 Schafe, 100 Schweine.

London, 13. Septbr. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren Hornvieh 1800 Stück, Schafe 11000 Stück,
Kälker Stück, Schweine 110 Stück. Bezahlt wurde per Stone von
8. Pfd. für Hornvieh 2 sb. 4 d. bis 4 sh. 8 d. Schafe 3 sh. 4 d.
bis 5 sh. 6 d. Schweine 3 sh. bis 4 sh. 4 d.

Elberfeld, 13. Septbr. Auftrieb: 680 Stück Großvieh,
1211 Schweine, 215 Kälber, 449 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual.
62——-68 Mk., 2. Qual. 57--60 Mk., 3. Qual. 55,00 Mk., Jungvieh 45
bis 50 Mk., Schweine 1. Qual. 61--62 Mk., 2. Qual. 57--59 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 70--80 Pfg., Schafe 50--60 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 25—40 Pfg., Fett 15 Pfg.
pro Kg.

Dresdenu, 13. Sept. Viehmarki. Auftrieb 400 Stück Rinder,
gute Waare 66--68 mittlere Waare 6264 AC, geringe Waare
48--55 A. per 50 kg Schlachtgewicht, 197 Bullen, öſterr. 70
1550 Stück Landſchweine, engliſche und fremde gute Waare 51 bis
53 Ac, mittlere Waare 48--50 per 50 kg Lebendgewicht,
1360 Stück Hammel, gute Waare 64—-66 mittlere Waare 60 bis
65 A, geringere Waare 50 55 A. per 50 r Schlachtgewicht, 308
Stück Kälber, gute Waare 70 mittlere Waare 65 AAC, geringe
Waare 60 C per 50 kg Schlachtgewicht.

Marktberichte.
Central-Notirnngs-Stelle der Preußiſchen Landwirth-

ſchaftskammern.
14. September 1897.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 178 180 2 35Mittelmark, Priegnuitz 175--180 129 130 120--125 140

Neumark 189 140 135 t89Lauſitz 175 182 120--140 125 135 125 135
Magdeburg 168--131 130 140 160 --210 130 150
Altmark 168 178 128 134 149 165 130 140
Merſeburg, öſtl. d. Mulde S 135 136 168 193 Sdo. weſtl. d. Mulde 166--182 138 142 145--200 130 140
Erfurt 165--182 140 1571 160 200 135 150
Stolp 185--195 125 130 125 145 124 140
Neuſtettin s 120 130 138 120Kolberg 170 126 133 135 125Naugard 182 125 e aBezirk Stettin 172 127 uAnklam h c h cStralſund S S SDanzig 169 193 128--133 130--140 127

Elbing S S S SThorn a S S SCulm 180 S 140 2Breslau 183 143 150 132Gleiwitz 2 S S SBromberg 175--180 132 118 135--140Krotoſchin 182 135 135 145 130Strelno 183 132 155 155Gneſen 175 130 S 138Norder-Dithmarſchen 180--185 140 120 135--140
Adenburg 180 135 130 130Kiel 183 140 130 140Frankfurt a. M. 1971 198 145--1479 180 140--150

Nach PrivatErmittelung:
755 g p. 712 g p. l 573 g p. u

0Berlin 1892 142 SStettin, Stadt 181 184 130 133 130 155 132 137
Poſen 173--183 130--136 126 150 135 146

b) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſiveFweeg, Zoll und Speſen.

am 14. Sept. am 13. Sept.
Von Newyork nach Berlin Weizen 100* Cts G 209,05 212, 13

Chicago 942 209,60 „212,89Liverpool T7 b. 102/, d. 222,90 „225,45
Odeſſa 107 Cop. 1I98,80 „204,10Roggen 70 149,50 150,86Rigagag Weizen 116 204,10 „208,10

e Roggen 72 150,80 152,19Zn Peſt Weizen 11,87 5. fl. 200,295 202,98
Von Amſterdam nach Köln 224 l. I. 199,75 „199,76

Roggen 123 bl. fl. 141,20 14262
mr 14. Sept. Pro duktenmarkt. Bericht von Neumann

a. Leopold, Leipzig.) Weizen ver 1000 e retto, behauptet, inländ. alter
172--180 bez. B., do. neuer 175--184 bez. B., aus ländiſcher 210--220
bez. B. Roggen per 1000 kg netto, behauptet, hieſiger 135--143 bez. B.,
aus ländiſcher 149-- 155 bez. B., Gerſte ver 1000 kg netto, Brau
gerſte 155 bis 185 bez. B., Mahl- und Futterwaare 114--130
bez. Brf., Hafer per 1000 kg netto inländ. neuer 138--142 bez. B.,
ausländ. 142--150 bez. Brf., Mais ver 1000 kg netto amerik. 98
104 bez. B., runder 108--111 bez. B., Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

bez. Rapskuchen per 100 kg netto 12 nom., Rüböl per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, ſtill, 58,50 nom.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto 14 Ia. Saal27,50--28,50 Wicken per 1000 kg netto loco 160,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 155--175, do. kleine 140--160,
do. Futter 130--140. Bohnen per 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. do. weiß nach Qualität

do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. bis
Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger

Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne
ß mit 50 Verbrauchsabggbe Geld mit 70 A.

erbrauchsabgabe 43,40 Mark Geld. Sonnabend, 11. Sept., mit
50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 44,50 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 28,00--28,50 do.
Nr. 0 26,50--27,00 do. Nr. I 20,00 do. Nr. II 19,00 cn 8,50--8,75 Roggenmehl Nr. O/I 21,00--21,50
n 3 n 16,50 Roggenkleie 9,50— 10,00 per 100 Ko.
excl. Sa

Südafrikauiſche Mincubourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 36.

SchlußCourſe vom 14. September 1897.
Tendenz: feſt.

Bonanza 4,50, Buffelsdorn 1,31, Buffels conſ. 0,21, Champ d'or 1,18, Chimes 0,43
City 5,75, Comet 2,93, Crown reef 11,75, Durban 6 37, Eaſtrand 4,87, Euaſtleigh 0,43,
Goch 1,56, Goldfields 5,62, Glencairn 2,62, Henry Nonrſe 68,43, Heriot 6,12,
JFumpers 4,66, Klerksdorp Knigdts 5,00, Lancaſter 2,68, Langlaagte 4.25, Lang
lagte B. 1,25, Langlaagte NRoval 0.62, Luipaards Blei 1,50, Mainreef 1,12, Modder
fontein 3,37, Modderfontein extenſion 0.93, Nigel 2.21, Nigeldeep 0,62, Prinzeß 2,56,
Randfontein 2 31, Roodeport deep 1,12, Sheda 2,62, South Weſt Rand 6,37, Weſt Rand
9,68, African Eſtates 18, Alexandra Anglo french 3,43, Chartered 4,00, Maſhona
land 2,12, Matabelereefs 3,62, Oceana Minerals 43, Potſchefſtrom Nand Rhodeßia
0,43, St. Auguſtine 0,12, Oceana conſol 1,06, Molvneyr 0.62, Bantjes 1,62.

Weſtauſtraliſche Minen.
Bailey Srilliant Block 1,18. Great Boulder 8,50, Hampton Landsl.

Hampton plains 3,43, Hannans Brownhill 5.50, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 0,68
Lond. W. A. Jnveſtment 0,83, Mainland Conſols 1, Menzies 0,68, Jooker 0,21
Pilibarra 0,21 nom., Whiete feather 0,56, Fingalls WeſtAuſtr. finance 3,06, Wealhtof
Nations 60,50, Murchiſon conſ.

Waaren und Produkteuberichte.
Getreide.

Hamburg, ?4. Sept. Weizen loco matt, dolftein. ſoco geuer 175--166 Mk.
Roggen loco ruhig, necklenburg. loco geuer 136 148 Nk., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 164., Mais 97. Kerſte feſt.

Wien, 14. Sept. Weizen ver Herbſt 15,79 Gd., 1180 Gr., ver Frühjahr 1Ii 61
Sd,, 11,82 Gr. Roggen ver Herbſt 8,63 Gd. 8,55 Gr., do. ver Früdjad: 8,53 Gd.,
5,85 Gr., Mais per Sotdr.-Oktbr. 5,16 Ed., 5,16 Br., vr. Nai-Juni Gd.,

Br. Hafer ver Herbſt 6,28 Sd.. 6,30 Gr., pr. Frühjahr 6,55 Gd., 6,60 Br.
Peſt, 14. Sept. Weizen loco ſteigend, Her Herbſt 50 Gd., 11,92 Gr., per Frühjahr

11,82 Sd., 11,84 Gr., Roggen ver Herbſt 8,40 Gd., 8,42 Gd., Hafer per Herbſt
5,88 Gd., 5,90 Gr., Nais per Septbr. Oktbr. 4,82 Gd., 4,84 Gr., pr. Otbr. 5,91 Gd.
4,983 Br., pr. MaiJuni 5,66 Gd., 5,68 Br. Br.

Paris, 14. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver Sept. 28,i5, pr.
Oktbr. 28 90, ver Novbr. Dzbr. 22,46, ver Novdr.-Fehr. 28,8C, Roggen behaunptet,
pr. Septbr. 18,50, pr. Novbr. Febr. 18,50.

Paris, 14. Sept. (Schlußbericht.) Weizen feſt, ver Septbr. 26,15, per Oltbr.
28,00, pr. Novbr. -Dzor. 28,60, ver November- Februar 28,60, Roggen ruhig, per Sptor.
18,00, per Novbr. -Februar 18,40.

Antwervpen, 14. Sept.
ſteigend. Gerſte bebaupter.

Amſterdam, 14. Sept.

Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer

Weizen auf Termine höher. pee Novbr. 224,
Roggen loco unverändert, do. auf Termme feſt, ver Okthr. 122, pr. März 125,
pr. Mai 127.

London, 14. Sept. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboren.
Neweork, 14. Sept. (Telegramm.) Rother Winterweizen Wetzen loco

1032 or. Sptbr. 101 pr. Oktober 300, ver November per Dzbr. 98 Mais vr.
Septbr. 358 pr. Oktober 262 pr. Dezember 375, Nehl 465, Getreideiracht

Chieago, 14. Sept. (Telegr.) Weizen pr. Septbr. 947 per Oktbr. 942,
pr. Nais per September 36.

Zucker.
Hamburg, 14. Septbr. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Produtt Baſis 38

Nendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Septbr. 8.85, ver Oktober 8,90,
per Novbr. 8,90, ver Dezember 8 97 per März 9,221 per Mai 9,371 Stetig.

London, 14. Seotbr. 960 Vrozent Japazucker 112 feſt, Rüben Rohzucker foco
813 Käufer, 818 Verkäufer.

Kaffee.
Hamburg. 14. Septbr. (Nachmittagsber.) Good average Santos Sept. 34,75 G.

per Dez. 35,50 G., per März 36,00 G., ver Mai 36,75 G.
Havre, 14. Seotbr. Telegramm oon Vermann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

Dork ſchloß er 5 Voints Hauſſe. Rio 35,000 Sack, Santos 56,000 Sack.
Havre, 14. Septbr. Schlußbericht. Telegramm von Leirmaun, giegler u. Co.

Kaffee god average Sontos ver Sept. 42,59, ver Dezember 43.00, ver März 13 50,
Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 14. Septbr. Java- Kaffee good erdinaro 46

Vetroleum.
Bremen, 4. Septbr. (Schlußbericht.) Raffintrtes Vetroleum. Loco 6,00 Sr.,

Tendenz Ruhig.
Hamburg, 14. Sestbr. Petroleum ruhtg. Sandard white loco 4,80.
Antwerpen, 14. Septbr. (Schlußbericht.) Raffintrtes Type welß loco 15 bez. u.

Br., Sept. 162, Br., Oktober 15! Br. Tendenz: Ruhtg.
Spiritus.

e Verlin, 14, Septbr. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Markt Verdrauchsabgabe,
Mk. mit 70 e. Berbrauchsabgade 44,00 Mt. Mit Faß Auguſtwaare Mk.

September Mk. Oktober Me.
Breslan, 14. Septbr. Sviritus ver 100 Liter 100 Prozent excl. 60 Mk. Ver-

brauchsabgade per Septbr. 64,00 Br., do. do. 70 Mart Verbrauchsabgabe ver Septbr.
44,00 Br.

Stettin, 14, Septbr Spviritus feſt (oco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer,
42,50 Mr.

Hamburg, 14. Septbr. Spiritus feſt, Sept.Okt. 202 Br., OltNov. 205 Br.,
November Dezember 209 Br., Dezember-Jan. 208, Br.

Varis, 14. Septbr. (Anf.-Ber.) Spvuritus feſt, Septbr. 40,25, Oktober 39,80,
November Dezember 39,00, Januar-April 39,00.,

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Köln, 14. Septör. Rüböl ioco 63,50, ver Oktober
Hamburg, 14. Septbr. Küdöl (unverzollt) feſt, loco 60,00 Br.
Varis, 14. Septbr. (Anf.Ber.) Küdöl ruhig. Septbr. 60,00, Oktober 60,25,

November Dezember 60,50, Jan.April 63,00.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 14. Septbr. (Amrlich.) Erdſen, geibe, zum Kochen 23,00 85,00 Mk.,

Speiſebohnen, weiße 25--45 Mk., Linſen 26--60 Mk.
Nordhaufen, 14. Septbr. Kochlinſen 24,00--28,00 MNt., Kocherbſen 10-20 Nk.,

Speiſebohnen 20,00--22,00 Mk. ver 100 Kilogramm.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Werlin, 14. Septbr. (Amtlich.) Trockene Karroffelſtärke 18,10 Mk., Kartoffelmehl
18,50 Mt., feuchte Stärke Mt. Kartoffein 5,00--7,00 Mk.

Nordhauſfen, 14. Septbr. Kartoffeln 5,00-—6,00 Mk., per 100 Kllogramm.
Hamburg, a. Septbr. Karroifelſtärke, prima Waare vrompt 174 72 Mk.,Lieferung Seot Otto 174 172 Mk., Kartoffelmedl, vrtma Waare prompt 17 bis

18 Mk., Lieferung Sept.-Oktob. 173 18 MNk., Superior Stärke 173 I Mk.,
Superior-Mehl 171 Mk. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 14. Sept. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,19 60 MNt., Zauch

fleiſch 2.00 1,20 Nk., Schweinefleiſch 1,20--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,60 Mk.,
Hammelfleich 1,10--1,50 Mt,, Butter 2,00——2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis
8,00 ver Schock.

Nordhauſen, 14. Sept. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 M., Schweinefleiſch 1,30--1,460 Mi., geräucherter Speck 1,50--3,0 Me

Hammelſleiſch 1.10--1,20 Mt., Kalbfleiſch 1,10--3,20 Mk., Land utter 2,00 Mk., Speiſe
butter 2,30 2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50-—2,80 Mk., Eier 1,07--1,14 M. ver 1 Kilo
gramm. Eier 3 20-3 40 Mk., Käſe 4,90--4,50 Mk. per Schock.

Hamburg, 14. Sept. Schmalz. Steam 25,75 Mk., Fairbank 25,50 Mk., Arme
Spezial 28,35 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 27,50 Mk., Hamburger raff.: Kadbruch Stern
Kreuz u. Schaub 33,00—385,00 Mk., Schlachterſchmalz 60 Mt. ver Netto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 27,75 Nark, in Firkins 112 Pfd. 28. 25 Mart, in Eimeru
à 56 Pfd. 22,25 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 29,75 Mark, unverzoll:.

Fiſche.
Berlin, 14. Sept. Karpfen 1,20——2,20 Nk., Aale 1,12--2,0 Mk., Zander 1,20

bis 2,40 Mt., Hechte 1.00-—-2,00 Mk., Barſche 0,20-—1,60 Mtk., Schleie 1,50—2, 10 Mk.,

Bleie 0,60 1.40 Mt. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 22,00 Mk. per Schock.
Hamburg, 14. Sept. Steinbutt 89 Pfg., kleine 55 Pfg., Seezungen 220 Pfg.,

kleine 130 Pfg., Kleiße, große 65 Vfg., kleine 390 Pfg., Rothzungen 30 Pfg., Zander,
75 Pfg., Schollen große 35 Pfg., mittel 38 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellſiſche, große -—3 Pfg.,
mittel 19 Pfg., kleine 12 Vfg., Lachs, rothil. 125 Pfg., Silberlachs 100 Pfg.,
Lachsforellen 150 Pfg., Flußdechte 65 Pfg., Seehechte 15 Pfg. Hummer, lebende 250 Pfg.,
Cabilau, große 14 Vfg., kleine 8 Pfg., Lengfiſch o Pfg., Rochen 6 Pfg., Blauſiſch 7 Pfg.
Petermännchen 18 Pfg.

Stroh. Heu.
BVerlin, 54. Sept. (Amtlich.) Richtſtrod

100 Kilogramm.
Nordhauſeg, 14. Sept, Richtſtroh 3.09--3,50 Mt., Heu 3.00—4.00 Nt,, für

100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Mi., Hen Rt., für

Seipzig, 14. Sept. Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmnſter B.
ver Scptember 3,221 Mk., per Oktoder 3,25 Mk., per November 3,20 Mk.,
per Dezember 2,20 Mt., per Januar 3,37 Mt., per Februar 3,15 Mk.,per März 3,15 Mk., per April 3,12 Mk., ver Mai 3.12 Mk.,
per Juni 3,3 Mt. per Jult 3,123 Mk., per Auguſt 3,221 Mk.
Umſatz 45,009 Kilogramm, Rndig.

Bremen, 14. Sept. Baumwolle. Stetig. Upland middling loco 39 Pfg.
Livervool, 14. Sept. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 10000 Balen, davon r

Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikantſche Lieferungen
Per September- Oktober 3 Werth, per Februar-März 3 Werth,

Oktober- November 3 Käufervreis, März- April 3 Werth.
November- Dezember 5 W Werth, Avril-Mai 2 Werth.
Dezember-Januar 3* Werth, MaiJuni 3*8 Werth.Januar- Februar 3* Vertäuferpreis, Juni-Juli 37 Wertd.

Dünugemittel.
Hamburg, l. Sept. (Chiliſalpeter.) Loco 6,85 Mark.

Metalle.
Amſterdam, 14. Sept. Bancazinn 36,
London, 14, Sept. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 491 Lſtrl, per 3 Monate

497/, Lſtrl., Blei ſpan. 13/, Lſtrl., engl. 338], Lftrl., Zinn 617, Lſtrl., Zink 178 Lſtrl.
Queckſilber I. 6 Lſtrl. 27 d., II. v Lſtrl. 16 d.
4 r 14. Sept. (Schlußbericht). Roheiſen.

z

Mixed numbers warran s

Rio de Janeiro, 13. Sept. Wechſel auf London 79
Wuenos-Ayros, 12. Sept. Goldagio 190,40.,

Berantwortlic für die Redaktion Dr. alther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Grrrſt Huebſch, deide in Halle. Sorechſtunden der Redattion
von 9--12 Uhr Vormitrags. Alle die Redaktion betreffenden Huſchriften ſind nicht
perſönlich, iondern lediglic „Anm die Redaktion der Dalle len

eitz ung in Halle a. S. zu adreiſiren
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Der Nachbar.
Novelle von Wilhelm Jenſen.

Der freudige Ausdruck in dem von der Anſtrengung rothen
Geſicht Elfruns ließ ihm nicht Zweifel, ihr Gedanke ſei's ge
weſen, doch er ſprach nur Teudulf Daſſel Dank aus, wie wenn
er dieſem allein den fürſorglichen Einfall zumeſſe. Verhalten
wartete er, ob ſie ihre Urheberſchaft mit einer Aeußerung kund
geben werde, aber ihr kam kein Laut darüber vom Mund; ſicht
lich wollte ſie keinen andern Dank, als ihre Befriedigung, daß
er es durch ſie fortan des Nachts beſſer habe. Dem Bauern,
der ſich anſchickte, zu ſeiner Hofarbeit zurückzukehren, kam's jetzt

erſt, daß dem Mädchen dann der Kahn zur Heimfahrt mangle,
doch Görz wußte Rath dafür: „Jch bringe ſie zum Mittag hin
über.“ So verabſchiedete Teudulf ſich, und die Beiden blieben
in gewohnter Weiſe allein.

Der Lehrer hieß indeß heut' ſeine Schülerin nicht ſich an
den Tiſch ſetzen, ſondern ſagte: „Du kannſt mir bei etwas
gelfen.“ Allerhand Dinge hatte er hergerichtet, einen Stab ge-
ſchnitten, aus dem Saft von Galläpfeln und Herdruß eine ſchwarze
Flüſſigkeit zuſammengerührt, in die er eine aus Schilfrohr angefertigte
Schreibfeder tauchte, um damit auf die gerade gegen Süden gekehrte

Hauswand in einem nach unten gerundeten Halbmond römiſche
Ziffern von der VI bis über die X fort wieder bis zur VI auf-
zuzeichnen. Während er maß und die Striche herſtellte, hielt
das Mädchen ihm einen gehöhlten Stein mit der Tinte darin
und fragte verſtändnißlos, was er mache. Seine Antwort lautete:
„Eine Uhr, damit ich ſehen kann, ob Du rechtzeitig
zum Lernen kommſt. Ebenſolche werde ich an Euerem
Haus herrichten, an der Du erkennſt, wann Du abfahren
mußt.“

Er ſagte nicht, welchen eigentlichen Zweck er verfolgte, ſelbſt zu

wiſſen, wann ihr Boot drüben aus dem Baumſchatten hervor
tauchen werde, daß er nicht mehr in ungeduldigem Warten über
den See nach ihr ausblicke. Elfrun wußte, was eine Uhr ſei, am
Thurm der Dorfkirche befand ſich eine von einfachſter Art; ſie
hatte einmal über ſich den Pendel oben im Dunkel dumpf-ſeufzend
hin und her gehen gehört und fragte verwundert, was ihn hier in
Bewegung ſetzen ſolle.

„Die Sonne.“
„Habt Jhr denn eine Glocke und kann die Sonne daran

ſchlagen
Kinderhaft einfältig klang es, doch der Befragte lachte nicht,

ſondern erwiderte ernſthaft: „Sie kann Alles, denn ſie iſt die
Mutter von Allem und auf der Erde wäre kein Leben, auch Du
und ich nicht, ohne ſie. Aber hier ſoll ſie die Stunden nicht mit
dem Glockenmund dem Ohr ſprechen, nur mit dem Stabfinger da
für den Blick deuten.“

Er erläuterte, wie eine Sonnenuhr die Zeit anzeige, auf-
merkſam hörte das Mädchen ihm zu und leiſtete nach ſeiner An
weiſung die Handreichungen bei der ohne Hilfswerkzeuge
ſchwierigen Arbeit. Doch ausdauernd, mit berechnender Kundig-
keit und gewandter Hand fubr er iv ſeiner Thätigkeit fort, die

freilich das, was ſie anſtrebte, nicht in genauer Richtigkeit zr
Stande bringen konnte, mehr nur bildliche Vorſtellung von einer
Sonnenuhr gab. Aber es ſchien, als ſei ihm daran hauptſächlich
gelegen und er habe überhaupt im Grunde das Ganze zu einem
anderen als dem vorgegebenen Gebrauchszweck unternommen
Während er daran fortſchuf, ſprach er von der Sonne weiter,
daß die Menſchen ſich Jahrtauſende lang aus Unkenntniß eine
falſche Meinung von ihr gemacht und geglaubt, ſie gehe an
jedem Morgen auf und am Abend nieder. Das thue ſie aber
nicht wirklich, ſondern ſie ſtehe feſt und die Erde ſei es, die ſich
um ſie her bewege und zugleich auch um ſich ſelbſt drehe, ſo daß

wechſelnd ihre eine und ihre andere Hälfte von der Sonne be
ſchienen werde und ſo für beide immer nach gleicher Zeit Tag
und Nacht wiederkehrend. Erklärend zeichnete Görz Zureiben da

bei eine größere Kugel und entfernt davon eine kleine auf den
Boden, beſchrieb einen Kreis, auf dem dieſe um die erſtere herum
laufe, und wenn ſie wieder an der nämlichen Stelle im Welten
raum eintreffe, dann ſei ein Jahr für die Erde vorüber und ſie
beginne ein neues mit abermaligem Rundgang um die Sonne.
Das thue ſie nicht allein, vielmehr mit ihr eine kleine Anzahl
der nächtlich am hellſten leuchtenden Sterne, die, unendlich fern
von der Erde, doch ebenſo um die Sonne kreiſten und deshalb
Planeten, die Umherirrenden, benannt würden. Die übrigen
unzählbaren Sterne dagegen verblieben ſtets auf dem nämlichen
Fleck in unbekannt unermeßlicher Weite oder bewegten ſich für
Menſchenaugen nicht wahrnehmbar und hätten deshalb den unter
ſcheidenden Namen der „Feſtſtehenden“ bekommen.

Mit großſtaunendem Blick ſah Elfrun, lautlos zuhörend,
auf die gezeichneten Kreiſe, ſagte nur, als er zu Ende geſprochen,
noch ungläubigen Tones „Woher wißt Jhr's

Das beantwortete er, berichtete ihr, wie überdenkende, mit
großem Scharfſinn und Wiſſenskunde ausgerüſtete Männer alles
das ausfindig gemacht und unanfechtbare Beweiſe dafür vorge
bracht hätten. Beſonders drei, von denen einer, der Nikolaus
Koppernik geheißen, ſchon vor beinah hundert Jahren geſtorben
ſei, ein anderer mit Namen Johannes Kepler dagegen erſt ſein
Kurzem, während der dritte, aus italieniſchem Land gebürtig und
Galileo Galilei benannt, noch gegenwärtig lebe. Alle aber ſcien
ſie um ihrer richtigen Erkenntniß willen von der Unwiſſenhei:
und von den Leuten, deren Vortheil mit ſich bringe, daß die
Menſchen in ſolcher erhalten blieben, verfolgt und verflucht
worden, daß ſie hilflos, einem von wilder Meute gehetzten
Wilde ähnlich, nach einer ſchützenden Zuflucht umherirren
gemußt.

Nun fragte das Mädchen, einen mit Scheu gefüllten Blick
halb aufhebend: „Wißt Jhr Alles, was auf der Erde und am
Himmel iſt

„Nein, Kind, gar wenig enur. Aber ich habe erkannt, daß
der Menſch ſich, um die Welt anzuſchauen, nicht die Augen von
der Lüge blenden, ſondern von der Wahrheit ſehend machen
laſſen ſoll und lernen, was die Wiſſenden ihn lehren.“

Elfrun kam ein Gedanke: „Seid Jhr deshalb auch von
ſchlimmen Leuten verfolgt worden und habt Euch hier am See
eine Zuflucht geſucht 2“



„Nein, mir haben ſie großmüthig mich hat Keiner ver-
folgt, als

Der Antwortende brach ab „Komm, wir wollen die Uhr
fertig machen, ſo gut wir's können.“

Ein Unterricht anderer Art als bisher war's geweſen, wie
der Lehrer gegen die Mittagsſtunde ſeine Schülerin im Einbaum
über den See zurückführte. Drüben bot der Hof Geräth, mit
dem es ihm leichter und beſſer gelang, ſeine Abſicht auszuführen;
vor Anbruch der Dunkelheit hatte er auch dort an der ſüdlichen
Hauswand eine Sonnenuhr hergeſtellt. „Nun ſiehſt Du's,“
ſagte er beim Fortgang zu dem Mädchen, „und wenn Du beim
Fallen des Schattenſtriches auf die VI abfährſt, biſt Du bei mir,
eh' er an meiner Wand die VI berührt.“

Teudulf Daſſel freute ſich auch des neuen Zeitmaßes, er
ging mit etwas um, das er beim Abſchied vorbrachte „Warum
wollt Jhr in das leere Haus drüben zurück, Herr Nachbar, meines
hätte eine beſſere Stube für Euch, darin Jhr nächtigen könntet

oder, mich bedünkt's am beſten bliebet Jhr ganz hier bei uns.
Das Kind hätt's leichter und brauchte nicht täglich zum Lernen
hinüber, und wenn der Winter herankommt, könnt Jhr doch
drüben unter dem Dach nicht ausdauern.“

Zu hören war's, daß der Bauer gern gewillt ſei, den einzigen
Mitanwohner des Sees als Gaſt ins Haus und an den Tiſch
zu nehmen, vielleicht verhieß er ſich davon nicht nur für ſeine
Tochter, ſondern auch für ſich ſelbſt eine Förderung durch das
nahe Beiſammenſein mit dem an Kenntniſſen und Verſtandes
kräften weit über ihn hinausreichenden Mann. Dieſer ſtand
dem unerwarteten Angebot gegenüber einen Augenblick antwort
los ungewiß, auch ihn ſchien es mit einer lockenden Vorſtellung
zu überkommen. Dann aber verſetzte er „Habet Dank, Nachbar,
doch ich fürchte mich vor dem Winter drüben nicht mehr, ſeine
Kälte wird mir nicht ans Herz dringen. Jhr habt mich ja mit
einem Mittel dawider, der wärmenden Lagerſtatt, bedacht, mehr
bedarf ich nicht. Doch brächte der Froſt Eis auf den See, daß
Euere Tochter nicht mehr zu mir fahren könnte, da nehm' ich
Eure Gaſtfreundſchaft an und komme ſo lang zu Euch herüber,
um derweil den Unterricht Eures Kindes hier fortzuſetzen.“

Jn den Augen Elfruns hatte es bei dem Vorſchlag ihres
Vaters zuerſt freudig aufgeleuchtet, aber ſichtlich gereichte trotz
dem auch die ablehnende Antwort ihres Lehrmeiſters ihr nicht
zur Betrübniß. Vielmehr ſtimmte ſie ihm raſch bei: „Ja, laſſet
es ſo verbleiben, wie es iſt denn mich däucht's ſchöner, ich
könnte mich ſonſt nicht mehr auf der Fahrt über den See drauf
freuen, zu Euch zu kommen, und ich glaube, hier würd's mir
mit dem Lernen nicht ſo eingehen, wie drüben in Eurem Haus.
du will ich auch noch beſſer fürſorgen, daß Jhr nicht frieren
ſollt

„Euere Tochter ſpricht das Richtige, Daſſel,“ fiel Görz Zu
reiben ein, „Kinderwort findet das Beſte aus, ſo wollen wir's
belaſſen, wie es iſt. Gieb morgen früh Acht auf den Schatten-
ſtrich, den die Sonne wirft, Elfrun. Gute Nacht.“

Jm einfallenden Dämmerlicht ruderte er über die ſchweigende
Waſſerfläche zurück, ſein Geſicht ließ erkennen, auch in ihm ſei
etwas anders geworden ſeit dem Junitag, an dem er zum erſten
Mal mit dem Nachbar einen Gruß getauſcht. Ernſt wie immer
ſah er drein, aber die ſchwermüthige Trübung ſeiner Augen
hatte ſich gelichtet, wie Nebel vor erwärmenden Sonnenſtrahlen;
es ſprach wohl keine Lebensluſt aus ihnen, doch ſie hielten ſich
auf einen Lebenszweck gerichtet, der ihren Blick aufhellte. Daran
nahmen indeß auch der Ausdruck des Antlitzes, die Erſcheinung
ſeines ganzen Weſens Theil. Aus dem RNahmen der ergrauenden
Haare tauchte etwas herauf, das kundgab, ſie ſeien kein
Werk ſchon weit vorgeſchrittener Jahre. Manchmal ließ
ſich's deutlich gewahren, daß ſie täuſchen mußten nur wie von
einem herausfallenden Schatten ging's darüber, keine Falten und
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Furchen lagen auf der edel ausgeprägten Stirn, und wenn beim
Sprechen die ſchöngebildeten Lippen unter dem Ueberhang des
Bartes ſichtbar wurden, rührte faſt noch Jugendfriſches von
ihnen an.

Nach der von ihm Teudulf Daſſel gegebenen Erwiderung
aber blieb es ſo, wie es geweſen, das Mädchen kam an jedem
Morgen genau um die feſtgeſetzte Stunde und kehrte erſt, wenn
der Sonnenzeiger ſeinen Schatten auf die XI warf, über die
Waſſerbreite zurück. Nur der Unterricht war ein anderer ge-
worden die Hälfte der Zeit zwar füllte wie früher das Leſen
und Schreiben aus, indem ſie bereits ſo weit vorgeſchritten, daß
ſie anſtoßlos ganze Seiten aus den beiden Büchern ihres Lehrers
abzuleſen vermochte. Freilich ohne den Sinn darin aufzufaſſen,
denn es waren Druckſchriften, für deren Jnhalt ihr Verſtändniß
noch nicht ausreichte, die eine der „Triumph der Philoſophie von
Nikolaus Taurellus. Das andere Buch war des Straßburger
Rechtsgelehrten Johannes Fiſchart „Jeſuitenhütlein“, das ſchärfſte
Pfeile beißenden Spottes und Geißelhiebe vernichtenden Ernſtes
wider das leibliche und geiſtige Verderben richtete, das von dem
Orden der Geſellſchaft Jeſu und des römiſchen Papſtes Herrſch-
ſucht und Habgier über das deutſche Reich und Volk ge
bracht werde. Dieſe beiden Bücher hatte Görz Zureiben
als Begleiter in ſeine Weltabgeſchiedenheit mit ſich ge
nommen.

Die andere Hälfte der Vormittagszeit aber ließ er jetzt
Elfrun ſich nicht weiter mit dem Leſen und Schreibenlernen be
faſſen, ſondern ihm bei irgend einer Thätigkeit zur Verbeſſerung
ſeiner Hauseinrichtung behilflich ſein. Dabei führte er Geſpräche
eigenthümlicher Art mit ihr, denn gewöhnlich befragte er ſie um
ihre Meinung über mannigfachſte Gegenſtände, als ob er ſeine
Unkenntniß von ihr belehren zu laſſen ſuche. Dinge, das
Schaffen der Natur, die Vergangenheit und Gegenwart der
Menſchheit, Himmel und Erde angehend, waren es, von denen
ſie zumeiſt noch nie gehört oder über die ſie niemals nachgedacht;

ſo konnte ſie auf ſeine Fragen nicht antworten oder legte ihre
Unwiſſenheit durch die Erwiderungen an den Tag. Ruhig hörte
er zu, doch hieß er ſie danach nicht einfältig, ſondern ſprach nur
ſcheinbar leichthin, aber eingehend und erſchöpfend ſeine Anſicht
über das in Rede Gekommene aus, wußte ſich durch eingeſchaltete
Fragen zu vergewiſſern, ob ſie das für ſie Neue und Fremde
verſtanden habe. Nur ſelten bewährte dies ſich nicht, ſie zeigte
ebenſo leichte und ſchnelle Auffaſſungsgabe, wie bewundernswerthe

Gedächtnißſtärke, mit der ſie Alles ihr einmal Geſagte feſthielt
und allmählich dahin weiterſchritt, es unter ſich durch eigene Ge
danken zu verknüpfen. Kein Unterricht war es, wenn die Beiden
ſo beiſammen ſaßen, ſondern eine Unterhaltung, die aber unmeß
bar mehr an Belehrung in ſich ſchloß, als die vorhergegangenen
Stunden an der Schreibtafel, und in dieſer Art einer unver
merkten geiſtigen Weiterentwickelung ſeiner Schülerin erſchien
Görz Zureiben wie von der Natur zum Lehrer vorbeſtimmt. Sie
fragte auch bei dem, was ihr Staunen erregte, nicht mehr:
„Woher wißt Jhr es denn ihr war kein Zweifel mehr, es
gäbe nichts, was er nicht wiſſe. Nur empfand ſie täglich den
Abſtand zwiſchen ſich und ihm klarer, begriff nicht, daß ein ſolcher

dann ſich zu ihr niederlaſſe, ſie Leſen und Schreiben zu lehren
und danach ſtundenlang ſo mit ihr zu ſprechen. Doch ob ihr
Verſtand dies nicht faſſen konnte, trug ſie ein heimliches, jede
Unruhe beſchwichtigendes Gefühl in ſich, er thue es, weil er
ihr in ſeinem Jnnern gut ſei, wenn ſein Mund es auch nie
kundgebe.

(Fortſetzung folgt.)
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Der Weiberfeind.
6) Humoriſtiſche Erzählung von Alwin Römer.

(Fortſetzung.)

Jndeß war es mit dem Glück nicht weit her bei Rolf Mar
witz. Nicht ohne eine Anwandlung von Neid war er an ſeinem
ehemaligen Freunde Manderfeld vorübergegangen, der trotz ſeines
freien ungebundenen Lebens überall Erfolge hatte, dem nur Alles,
was er ſich wünſchte, ſo zugeſlegen kam, wie den Schlaraffen
etwa die gebratenen Tauben. as hatte er es ſich dagegen
ſauer werden laſſen müſſen in der Welt! Wie war er herum
geſtoßen worden von klein auf wie arg war man mit ihm um
geſprungen! Seit dem Tode ſeiner vergötterten Mutter war
ſein Leben bis zu der endlich erlangten Selbſtſtändigkeit eine un
unterbroſchene Kette von Leiden, Entbehrungen und Zurück
ſcWungen geweſen und kurioſer Weiſe hatten an den meiſten
ieſer Sitterniſſe die Frauen Schuld alte Tanten und junge

Couſinen, Profeſſorenfrauen, Geheimrathstöchter und noch manche
andere Exemplare des zarten Geſchlechts. Es war ſein Unſtern ge
weſen, immer nur die häßlichen Seiten des weiblichen
Charakters kennen gelernt zu haben ſelten, daß ihn einmal ein
edler Zug gefeſſelt, ein harmoniſch erſcheinendes weibliches
Weſen ſympathiſch berührt hätte. Es giebt ſolche Unglücksvögel
unker den Männern. Wo ſollten auch ſonſt die vielen alten
Junggeſellen herkommen

o inniges Wohlgefallen, wie er an Hertha Gieſeler an
jenem Morgen empfunden, war ihm überhaupt vorher nie an
geflogen. Seine Gedanken kehrten immer wieder zu ihrer an
muthigen Erſcheinung, ihrer tapferen Art, ſich zu geben, zurück,
und mit uneingeſtandener, aber darum nicht minder großer,
heimlicher Spannung beobachtete er die Erfolge, die ſein Freund
„Bruder Leichtherz“ bei ihr zu verzeichnen hatte. Eine innere
Stimme wollte ihm prophezeien, daß es unmöglich ſei, Hertha
Gieſeler könne ſich dieſem Schmetterlinge überantworten allein
die nackten Thatſachen predigten das Gegentheil Manderfeld
ging bei Gieſelers ein und, aus, als ob er ſchon zur Familie
gehöre. So ſah er das erſte weibliche Weſen, dem er eine
lebhaftere Theilnahme gewidmet hatte, für ſich verloren gehen,
noch ehe er zur Klarheit darüber gelangt war, daß dieſe vielleicht
dame dazu angethan geweſen, ihn von ſeiner Eheſcheu zu

ilen.
Manderfeld ging er vorſätzlich aus dem Wege. Es war

ihm unbehaglich, dieſem Alexander in der Welt Amors vielleicht
zuhören zu müſſen, wie er ſich auch dieſes letzten und beſten ſeiner
Siege rühmen würde. Aber auch an ſeinen Klubfreunden hatte
er wenig Wohlgefallen mehr.

Er fühlte ſich faſt vereinſamt unter den gegenwärtigen Mit
gliedern des ehemals ſo fröhlichen „Klubs der ewigen Jung
geſellen“. Wie viele der alten Freunde waren fahnenflüchtig ge
worden und hatten ſich mit den Reſten ihrer Jugend noch
rechtzeitig in den Hafen der Ehe gerettet!

Manch' Einen auch hatte das Schickſal in eine andere Stadt
W der junge Nachwuchs hatte wenig Beziehungen zu

ihm. So war er ſelber nur noch mit halbem Herzen Mitglied
ſeines ehemals geliebten Klubs und wanderte daher auch nicht
allzu eilig den „vier Jahreszeiten“ zu, in welchen das Ver
ſammlungslokal gelegen war.

Es war eine bunte Geſellſchaft, die ſich da zuſammengefunden
hatte; junge und ältere Männer aus verſchiedenen Berufskreiſen:
Kaufleute, Beamte, Künſtler zum Theil noch recht unerfahren
in die ſchöne Welt blickend, zum anderen Theil bewandert in
allen Freuden und Leiden des menſchlichen Daſeins. Leute mit
ſchlaffen Geſichtszügen, faltigen Mundwinkeln und verflackerten
Augen, die des Lebens Herrlichkeiten bis auf die Hefe gekoſtet

haben mochten und nun in dieſem Klubwinkel ihre Erfahrungen,
mit einer peſſimiſten Lauge übergoſſen, zum Beſten gaben
andere, denen trotz des vorgeſchrittenen Alters eine faſt kindliche
Blödigkeit aus den harmloſen Augen blinzelte, Vertreter jener
Gruppe von Jünglingen, die den Muth nicht beſitzen, eine weib
liche Feſtung zu ſtürmen, ſelbſt wenn der Kommandant zum
halben Ueberläufer wird, und die nachher, wenn ſie über die
„holde Jugendeſelei“ hinweg zu ſein glauben, die aus tauſend
iebesabenteuern glücklich Entronnenen ſpielen und mit bedenklichen
Mienen von der Schwachheit des weiblichen Herzens reden
endlich auch Jünglinge, die ihre erſte geſcheiterte Liebe zu
verſchmerzen haben, und hier ſo lange den Weiberfeind dar-
e vie eine neue Sonne an ihrem Lebens und Liebeshimmel
aufgeht.

Sie abnen Stir jugendl

„Wir In Jahr

„Ach K

S cm 2 S

Man roauchte, trank, ſcherzte und lachte. Eine gute oderJ im eigentlichen Sinne „ſchlechte“ Bemerkung über das Hauptthema
der Unterhaltung courſirte immer um die ganze Tafel herum
und wurde mit gebührendem Beifall aufgenommen.

Der lange Referendar Hillenhagen, eine verunglückte Nach
ahmung des Apolls von Belvedere er war in allen
Formen zu eckig gerathen und ſah beinahe wie die Beweisführung
zu irgend einem ſchwierigen trigonometriſchen Lehrſatz aus er
zählte mit ſeiner mathematiſch trockenen Stimme, wie ihm neulich
beim Bier eine ältere Dame ſeiner Bekanntſchaft die Ehe als ein
Paradies geſchildert habe.

„Und was haben Sie ihr geantwortet?“ fragte man neu
gierig von verſchiedenen Seiten.

„Ein paar Radies zum Bier wären mir lieber
„Wiſſen Sie auch, meine Herren,“ krähte jetzt der kleine

Proviſor aus der Löwenapotheke über die Tafel hinweg, „wie
mir ein Frauenherz vorkommt?“

„Va ſchießen Sie los, Bodenbrück, ſchießen Sie los
„Wie eine wurmſtichige Walnuß Enne weiche Rinde, eine

harte Rinde und ſchließlich kein Kern
Marwitz hatte mit wenig Freude der Unterhaltung gelauſcht.

Wie unglaublich ſchal kamen ihm heute alle dieſe Scherze vor.
Wie war es möglich geweſen, daß er jahrelang dieſen
Sitzungen beigewohnt und ſich wohl dabei gefühlt hatte War
er es wirklich geweſen, der die an der Längswand des Zimmers
angebrachte KlubDeviſe ausgeſucht und künſtleriſch ausge
führt hatte

„Heil, wer die Grabſchrift ſich erwarb
Er lebte, nahm kein Weib und ſtarb!“

Woher konnte er eigentlich die Berechtigung nehmen, dieſe
ſehr ſubjektive Weisheit des alten Logau zu ſeinem Lebens
leitſatze erheben zu wollen Seine Mutter fiel ihm ein. Wie
würde ſie ihn anſchauen, wenn ſie ihn in dieſer Geſellſchaft
We könnte Und war ſie wirklich nur eine Ausnahme ge
weſen

Die Worte Bodenbrücks, der den Walnußvergleich unter all
gemeiner Zuſtimmung gezogen hatte, ließen eine Wolke auf ſeiner
Stirn erſcheinen.

„Wiſſen Sie, Bodenbrück,“ ſagte er laut und langſam, „ſo
wenig Achtung ſollten gerade Sie denn doch nicht vor dem Frauen
herzen beſitzen

Fprt hört!“ Fam es von verſchiedenen Seiten.
„Jch glaube, unſer Präſident hat Lieb' im Leibe, wie die

Brandel'ſche Ratte in Auerbachs Keller bemerkte komiſchpathetiſch
der allezeit mit Citaten beladene Steuer Rendant Müller
r a in dem dunkeln Rufe ſtand, weltſchmerzliche Verſe zu

egehen.
„Jch verſtehe Sie nicht?“ entgegnete gereizt der von Marwit

angegriffene Bodenbrück. „Drücken Sie ſich doch, bitte, etwas
deutlicher aus!“

„Nun, wer im Begriff ſteht, ſich zu verloben, hätte wohl alle
Urſache, etwas glimpflicher von Damen zu reden

„Jch mich verloben? Lächerlich! Hahaha!“
Marwitz zog ſtatt jeder Antwort eine goldumränderte

Karte aus der Bruſttaſche und warf ſie auf die Tafel.
Neugierig fiel man darüber her. Bodenbrück war bleich ge-
worden.

„Wahrhaftig Bodenbrücks Verlobungs Anzeige! Das
iſt ſtark ſagte ein junges Bürſchchen von etlichen
Zwanzig.

„Woher haben Sie dieſe Karte fragte wüthend der
Verrathene.

„Von Jhnen nicht, Bodenbrück. Sie ſchicken ja wohl
erſt Mitte nächſter Woche aus. Aber nicht wahr, es
ſtimmt doch

„Erbärmliche Spionage!“ ziſchte der Prokuriſt.
„Was kann ich dafür, wenn ich beim Lithographen, der

meine Aufträge ausführt, Jhre Anzeige fertig finde Wollten
Sie ſich unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verloben, brauchten
Sie ja keine Karten. Jm Uebrigen bin ich der Letzte, der
Jhnen den Schritt verdenkt. Die Tochter Jhres Chefs iſt ſicher
eine gute Partie. Aber um ſo eher hätten Sie Veranlaſſung
gehabt, Jhre Zunge zu zügeln

Ein wirres Durcheinander von Anklagen und Ent-
ſchuldigungen durchſchwirrte jetzt den Raum; faſt ſchien es, als
wolle der ehrbare Klub den oft verſpotteten Damenkaffee's
kräftigſte Konkurrenz machen. Als ſchließlich etliche der ehe
ſcheuen Jünglinge, die ſich für die Zukunft ſelber nicht recht
ſicher fühlen mocbten, offen zur Fahne des Prokuxiſten ſchwurep
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und der L e esärm e 52klopfte mit u nahm Marwitz Hut und e e
Momente Ruhe entſtand n energiſch auf, daß nd Stock, dem ſeltſamen WeſenKlubzimmer hi ſtand, und rief, ſchon an d z für einige fluth. die d ſen von demſelben tiefenc er hinweg: n der Thür, über das wallte. Das as blaſſe Geſicht mit den Fro en arz, wie die Locken„Thut, was Ihr wollt! Mi Pantede See ne en ben Düftern Augen um-Gute ollt! Mich ſ eßende Gew wie eine nachtdDie ſnn eht Jhr nicht wieder! beſtehen doch r die ſces einem leeren

te ür le n wär li we ulan tbehrte Sulde m hm in's Schloß. Eine fröhli a e ben den kleinen hen w n Draperien
köſtlichen Jugendta g, wie ein Hauch aus längſt iche leuchteten i gten. Einige glühten im wunderbarſt ortwährend hin
eſtorben gen, überkam i Fü gſt verſchollenen li n ganz intenſivem Grün, wi arſten Roth, andergeſtorben. n. Für den Klub war er S de oder im her s Tpre in einem ſo

nde wu ur(Fort ded ne de das Leuchten und Flim men u Sekunde zuſetzung folgt.) kleinen Pinie Renn aber flammten de ſarbenſchin Weg
n tder von ihnen ausging, um und der eigenartige Flang

e dank ükerndinrüchen S gid hen i nen 3
ſprühte, glühte elbſt in den dubald in Sſtebend und glitzerte es bald i nklenen Flämmch in hell auſleuchtendewieder hell und en. Da wurde es plötzlich i n,erlei ſchonen Li nd Conſuela trat mit triumphi plötzlich im Saale

D wen ihrer Rebenzahten h irendem Lächeln aufe n e ehe e e ehe den echt ewird. Dort in Sü n einer ſüdamerikaniſch man eine ſchmückt begrenzt wurden, das Haar d gungen durch ein
üdamerika roll en Zeitſchrift er en, während Tauſ i r des jungen Mädchensrn, und wen rika rollt das Blut beſ t er ſchwarzſeidener G ende dieſer lebenden Thi f neſchrecken die Schön n es gilt, eine Rivali onders heiß in ſi idener Gaze hergeſtellten G hierchen auf Vem aus

n zu übertr e ebenfalls ein üb ten Gewande vertheilt wa er hzurück. Die machſol ſeſbſt vor dem abenteuerli ttrumpfen, kleinen Q iberaus feines Schleiergeweb apen Je e

w. ne Se We t. be e die ehe en r reinen Die Aber ger e eine hübſche Jlluſtration hi ohne jedoch die reizenden, farb geheftet war. an ihrem Plaie Königin all us unblutigen Kampfes i hindern, ſich in einem farbenprächtigen Jnſekten daran z T Geſ
einem ſüdamerikani aller Bälle und Feſtlichkei zweier zu bewe einem Umkreiſe von einigen Centi n d berbildſchöne Braſili iſchen Badeorte in dieſer Sui ichkeiten war in wirkli gen. Ihrer genialen Idee hatt entimetern hin und her weſe

ber v ianerin, das einzige, Saiſon eine 18jährige, ich zu verdanken, daß all' i te nun die ſchöne Conſuolae e ren e es e e We t encſithen Necetinen de Ken u otlichen Stellun ime war ihrer Schönheit Janeiro. Bewunderung rr eit und der geſell Die Mil gebez bewußt e re r e dic et r Puraſns Ziemlich bekannt iſt lich
Eines Tages erall wie einer wirkli e daß Männer, welche ei n un u rien herrſche:der Antunft ein nun ſprach man i irklichen Fürſtin Frau, gleichviel ob welche eine beſondere Hochacht errſchende er e

er ſchönen, j n in dem Badeort vi ih el ob verheirathet od achtung gegen eineeinzelne Leute wußten bereits jungen Wittwe aus Kalif viel von u Mutterſtelle zu vertret er Jungfrau, hegen, dieſe bitt der
z der ſchönſten ereits zu erzählen, daß ſie eno alifornien, und Bittſteller einige Tage r reten. Iſt die Frau breit ſo muß in vei ſtbie reigende und koſibarſten Diamanten d rm reich und im Akte vorbereiten, der d ing durch Faſten und Gebet zu der e r erſt,

Der Gedanſe, da onſuela davon hörte, fühlt er Welt ſein ſolle. Statt aufgenonim arin beſteht, daß der Mann, wel m feierlichen doch
her an SohnSchönheit Rio s dieſe fremde Kveniemerin m ſich ſehr beunruhigt. nahen Bekannten en werden ſoll, in Gege wart von v ohnes 5ſtehenden r vielleicht gar an dem die ſtolze, gefeierte geiſtliche Verwand an der Bruſt der auserwählten F erwandten umd über

Nachforſchunge d ausſtechen könnte, ließ ihr k nächſten in Ausſicht den Beiden, noch ſchaſt wird ſehr heilig gehalten und ſaugt. Dieſe in g
daß die ſchöne Frer und brachte auch aus Rcherſt eine Ruhe. Sie ſtellte ſchaft ſtattfinden r ihren Kindern darf eine fleiſch S
barer Brillant remde thatſächlich die glücklich in Erfahrung, kannt ſein ütſte, ähnlicher Brauch eriſti ſcheo te, bei xiſtirt auch, was ige dm denen di v war, die einen fabelhaſten wunder Suaneten. Dort i einem anderen kaukaſiſchen u r
Senſation era nbekannte überall, wo ſie dish rth repräſentirten und ſchreibt gingen e derſelbe, iwvie Pr. Hahn ine Slebns velf

en vie t e n s im „Globus“fornierin hre Und daß die ber er aufgetaucht, die größte ſich mit ein li“ genannt. Ter Mann, welch u e dines kein Mä ühmte Schönhei 5 er Frau oder einem Mä welcher durch das Linturali ſchni
Conſuela eilt üb ärchen war, davon muß nheit der Kali das Recht u oder einem Mädchen verbrüd i tn Flüußte ſich die eiferſüchtige d und die Pflicht, derſ rbrüdert, gewinnt dadurch Flüfmit dem lockigen erzeugen, als ſie eines Morgens d eiferſüchtige der betreffenden Dan derſelben zu dienen, er wird der Ri t 2
feurige Braſiltaneri oldhaar begegnete. Nun hieß er ſtolzen Geſtalt willigung erhalten pr. Hat der Suane von einer F er Ritter Sch
gelingen ſollte ſie t gelobte ſich, daß es der Fremd es handeln. Die mit einem Freunde r Ritter ſein zu dürfen, ſo begiebt R Ht t 5 Z ſof auzu überſtrahlen e ihrem eigenen, bisher beh en nie und nimmer geehrter Gaſt empfa in das Haus ſeiner Dame. D r ich Abends Sarubeite unaufherli ie zog fich für einige Ta aupteten kleinen Reich weſenden hen ingen und bewirthet. Der Haush ort wird er als Ziff
des Ballfeſtes örlich. Zuletzt hatte ſie es ge e und ſann und dieſen Bund ſegn ihre Gläſer mit Schnaps und bitten Gott a zuzei
Augen wieder e v man ſie mit hochroth gefunden. Am Vorabend und fragt mit gebe Darauf lag ſih der Suane auf di gu dheiſe, ihrer B en Wangen und bli d it gebeugtem Haupte, ob Suane auf die Kniee nieder das
vermindert hatte T er Bewunderer, dere igenden Dame berühre „ob, er mit „ſeinem Zahn diwen mit dem das ſnmrge e n r net Wenn Worheg Dame die ſeine die Druſt und
Rwalitn aus em das ſchwarzlockige Kind ächeln der vollen, rothen ſein ſolle. V andern Worten, ob ſie ihm M einige zu berührendem Norden ei ind des Südens ſei e. Wenn ſie ihm Mutter ſein utter oder er ihr Vater „Eir
zeugte davon, daß de einen eben nicht liebevoll einer blonden Dame das Kleid auf, ſt utter ſein ſoll, ſo knöpft der Rinicht entgongen n dunkel glühenden Augen de len Blick zuwarf, dreimal mit einem reut ihr Salz auf die Bruſt, b itter ſeiner zum
ihm der große G Bald brach der wichti ie kränkende Thatſache meine Mutter, ich und wiederholt dabei die W erührt dieſe Hau
dachte. Die Gäſt ugenblick, da Conſuela d ige Abend an, und mit Kuß bekräfti t. in Dein Sohn.“ Die Handl orte: „Du biſtdrs Gäſte waren zählt en Kampf zu eröffne V räftigt; am andern T andlung wird durch ei muß
drängten Reihen umſ vollzählig verſammelt zu erbffnen ge ger age macht man ſich gegenſeiti enteweiße Spiveatsileite De de ſie die Kalifornieri In dicht ge hältniß zwiſchen Beid elten Beide als Blutsverwa du Leſchenke.
blendender Macht e mit den herrlichſt rnierin, deren koſtbare Oel, womi Beiden heißt nun „Chriſtenthum“ (Li ndte. Das Vert überſä ſten Diamant nit die neuen L hum“ (Likrisd); ili wiſſeNa den ei S und Ueberall n r d n von ihren riefen vie x ndten geſalbt liegt taude rer C und L e Lephien men dieſe aber wieder von den chriſtlichen den
Lockenfülle Vire ſtrahlenden Diadem, dar a in kunſtvoller Fa g Thgeradezu war zauberten die zahlloſe u Je goldſchimmernden uVerehrer der t ne i Reflexe. Faſt rigen ren hatt:um den n erſchienenen Conſue isherigen z3 hinihn Die ne Fagen d geren hatten ſo An dieſer St Vom Büchertiſch. Be
euloſen, lei a icht. d um er Stelleine ich Irglua a ſich die r rn 3 und BroſchürenSaal. it einem ie kaliforni usw5 r e Beſt Werk der ſener z Flammen Dr. Pa 75 9 des „Thier und Menſch

n Die Lerekaft hin 4 hatte, das lehregſch Dienſt vart. w. bei Berlin t ſchla
dem Ausgang zu doch i en Gäſte wandten ſich im erſ e Licht Wahrhaftigkeit ark, EinzelNr. 20 Pf. enthält ranachſtraße 18ſtehen, denn es ſchi im nächſten Moment blieb im erſten Schreck Tauvemche eit Bitteingaben. Pfuie enthält: Höflichkeit oderdem ſich öffnenden Tanga ob ſich ihnen ein Wun ſie wie erſtarrt V ſchießen am Heiligen Da ichten der Obrigkeit D ſond

in t der darböte ogelmord. Lieb Damm. Stierkäm it D
ein ſchwacher ein Ref rern durch welch öte. In Verei e zu den Thieren. pfe. Fernritte. Mut

el, elchen von auße erein abſtinenter L e In der ö SErſcheinung Es r de nie überirdiſchem Glanz Quittung. S Wagen u. undu von deren Körper der eigenthü ke Figur eines j Anzeigen. dem
ganze Geſtalt umzittert per der eigenthümliche Schi s ung
der unverhüllten Schul auszugehen ſchien. Di mmer, der die für

tern und Arme ausg ie ſchneeige Weiß
sgenommen, war All4 es an
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